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Das bayri
Die bayrische Krisis ist anscheinend noch weit von ihrer Lö¬

sung entfernt.
Das Gesamtministcrium ist gestern nach Erörterung der Lage

zurückgetreten.
Damit haben die Kollegen des Herrn von Kahr  sich mit

ihm solidarisch erklärt und seine Haltung gebilligi. Die Folgen
machen sich bereits bemerkbar . Die bayrische Volkspartri , die

' ihr Ehrenmitglied , den Ministerpräsidenten , im Stich ließ, läßt
durch ihre Parteikorrespondenz erklären , daß in der Ableh¬
nung  des von der Negierung geforderten Zusatzes zu dem Kom¬
promißantrag seitens der bayr . Volkspartci durchaus kein
Mißtrauen  gegen Herrn von Kahr zu erblicken sei. Im
Gegenteil hoffe man, daß der Ministerpräsident , der das Ver¬
trauen des bayrischen Volkes genieße, bereit sein werde, sein Amt
weiter zu führen . Auch die „Bayrische Staatszeitung " stellt die
ganze Krisis nur als eine Folge seelischer Depression hin, der die
Beteiligten infolge der fortdauernden Beratungen erlegen wären.

Man kann nicht gerade behaupten, daß der Eindruck, den die¬
ses Hin und Her der Nachrichten und Stellungnahmen macht, gut
sei. Schließlich handelt cs sich hier doch »m mehr als den Streit
um einen Nebensatz. Das Spiel um die Autorität einerseits und
das bayrische Prestige andererseits sollte wahrhaftige nicht auf die

. Spitze getrieben werben. Es dürste Sache beider Teile, Berlins
und Münchens,  sein , nachzugeben und zu einem Ende zu
kommen, das befriedigend ist.

' Fm übrigen müssen wir uns ans die Wiedergabe folgender
Meldungen beschränken:

Die bayrische Antwort.
Nach einer Münchener Meldung ist die bayrische Antwort

kn der vom Landesausschnß beschlossenen Fasiung gestern nach
Berlin abgegangrn . Von der abermaligen Entsendung einer
Abordnung  wurde abgesehen und die Erledigung aus den
geschästsordnungsmäßigen Weg (Gesandter v. Prcgcr und Abg.
Beyerle) verwiese«.

Koalitionsparteien und Sozialdemokratie.
Wie der „Deutschen Tagesztg ." aus München gemeldet wird,

würden die bayrische Volkspartet und der bayrische Bauernbund
es bei der Neubildung der bayrischen Regierung entschieden
a b l e h n e n, mit der Sozialdemokratie zusammen in einem
Kabinett zu arbeiten.

Da diese Frage noch garnicht akut ist, erscheint die besondere
Betonung der Tatsache als überflüflig.

Bayern und der Aeberwachungs-
ausschutz.

Gestern tagte verabredungsgemäß der Achterausschuß deS
Reichstages (Ueberwachungsausschuß ), um sich mit dem
Ergebnis der Verhandlungen der Reichsregierung mit der
bayrischen Landesregierung zu befaffen.

Abg. Dr . Beyerle sBayr . Volksp.)
kennzeichnetc die augenblickliche Lage ln der bayrischen Krisis.
Der Ernst der Situation ergebe sich aus der Tatsache, daß die
neuerlichen Münchener Forderungen von sämtlichen  Parteien
der banrischen Koalition einschließlich der Mittelpartei (Deutsch-
nationale Partei ) gestellt.sind, daß ihnen selbst die Vertreter der
MehrheitSsozialöcmokratie nicht widersprochen  haben . Der
Fall lehrte , daß die Handhabung der Erekutine durch die Reichs¬
gewalt in einer dem Gesamtwohl abträglichen Weise eine politische
Erschütterung schwerster Art aNslöste, die im vaterländischen
Interesse vermieden werden mußte.

Reichskanzler Dr . Wirth
erkannte an , daß der Abg. Beyerle sich bemüht habe, eine sach¬
liche Darstellung von der Lage sowohl Bayerns wie des Reiche?
zu geben. Er habe auch Ausführungen gemacht, auf die er tm
Rahmen einer allgemeinen Erörterung wohl eingehen könne, die
er aber zunächst znrückstellen müsse. Der Reichskanzler legte dar,
daß die Fassung des 8 4 zwar auf die bayrische  Vertretring
zurllckqehc, aber in München keine  Annahme gefunden habe.
Der Abg. Beyerle habe die Frage gestellt: „Wird heute die An- '
nähme der Forderungen der bayrischen Koalition hier zu er¬
warten sein oder nicht?" Er habe sich bis setzt nur mit dem
bayrischen Gesandten Herrn v. Preger unterhalten können und
er nehme an , daß die bayrischen KoalitionSpartcien entweder
von diesem oder durch die Regierung neue Direktiven erhalten
würden . Bisher sei ein Führer für diese neuen Verhandlungen
noch nicht genannt worden . Es se! also ganz unmöglich, heute
abschließend dem Verlangen der bayrischen KoalitionSpartcien
nach einer Entscheidung zu entsprechen.

Der Reichskanzler fährt dann fort : Durch den Rücktritt des
Herrn Ministerpräsidenten v. Kahr ist eine neue politische
Situation  geschaffen worden . Ich lasse heute keinen Zweifel
darüber , baß es nur erwünscht wäre , wenn wir rasch in eine
solche Erörterung mit dazu beauftragten Herren eintrcten könnten.
Fch bin durchaus der Auffassung, daß es im Hinblick auf die
letzthin geführten Verhandlungen nicht als unmöglich erscheint, zu
einer entscheidenden Basis zu kommen.

Der bayrische Gesandte v. Prcgcr
i führte aus , er möchte glauben , baß das Bild , das der Reichs¬
kanzler von den Verhandlungen gegeben habe, in gewisser Hin¬
sicht doch etwas unvoll st ändig  sei . Es wäre folgender¬
maßen: Nachdem am vorigen Donnerstag allgemein davon die
Rede war , daß der 8 4 von der Neichsregierung entgegenkommend
geändert werden müsse, wurde von einer kleinen juristischen Kom¬
mission eine Fassung des 8 4 vorgenommen, die in dem ent¬
scheidenden Schlußsatz folgendermaßen lautet : „Glaubt die LandcS-
Sentralbchörde einem solchen Ersuchen deS Neichsministers des
Innern nicht entsprechen zu könne», so hat sie spätestens am
zweiten Tage nach dem Empfang des Ersuchens die Entscheidung
des im § 7 vorgesehenen Ausschusses des Reichsratcs anzurufen ."

Im weiteren Verlauf der Sitzung hob
Reichskanzler Dr . Wirth

noch hervor , daß die Herren , die aus Bayern da waren , wieder¬
holt erklärte », daß sie nicht zum Abschluß der Verhandlungen und

zu einem endgültigen Kompromiß nach Berlin gekommen seien,
sondern sie hätten immer den Vorbehalt gemacht, daß natürlich
alles , was vereinbart wird , sowohl der Nachprüfung durch die
bayrische Negierung wie durch das bayrische Staatsministerium
bedürfe. ES stehe fest, daß tatsächlich die Unterredungen , wenn
auch nicht a priori , so doch im Verlauf der Verhandlungen von
den Vertretern der bayrischen Negierung unter Vorbehalt
erfolgt seien. Die Genesis im einzelnen sei nicht wesentlich, nach¬
dem jetzt feststeht, daß diese Fassung zunächst in Bayern bei den
Koalit/onsparteien keine Ausnahme  gefunden hat.

Abg. Hcrgt (Deutsch-National)
wies auf die ä u ß e r st e r n ste Lage in Bayern hin, die der
Abg. Beyerle (Bayerische Bolkspartei ) geschildert habe, und die
sich nach feinen Ausführungen nach den Vorgängen der letzten
Tage noch wesentlich zu gespitzt  habe . Unter diesen Um¬
ständen sei der zurückhaltende Standpunkt des Kanzlers schwer
zu verstehen. Der jetzt vorgeschlagene Komvromiß genüge der
deutsch-nationalen Auffassung nicht.

Abg. Spahn (Zentrum)
beantragt , die weiteren Verhandlungen abzubrechcn, da der
bayrische Ministerpräsident v. Kahr zürückgetrcten sei and man
den Verlauf der Regierungskrise abwarten müsse.

Die , Abgeordneten Dittma « n , Dr . R o s e n f e l d (US .)
und Dr . Herz selb (Kom .) widersprechen dem Antrag . Ditt-
m a n n (USP .) sagte, von München aus suche man die monarchi¬
stische Reaktion in Preußen wieder einznführen. Deshalb sei zu
fordern , daß die Neichsregierung die Ausführung der Verordnung
selbst  in die Hand nehme und RetchSkommlssare nach München
entsende. In München bestehe eine bentschnationale
Mörbcrcligue,  auf deren Liste an zweiter Stelle nach Erz¬
berger Rathenau und an dritter Stelle Wirth stehe. (Zurufe
von deutschnationalcr Seite : Unerhörte Verleumdung Der Vor¬
sitzende rügt den Zwischenruf.) Dittmann : Auf dem deutsch¬
nationalen Parteitag sei die Befriedigung über die Ermordung
Erzbergcrs offen zur Schau getragen worden. Die deutsch¬
nationalen Abgeordneten verlassen den Saal . Rach weiterer
Debatte vertagt sich der Ausschuß bis Donnerstag nächster Woche.

Der Hölkerbrrrrd und O.-S.
Wir der „Petit Parifien " erfährt , wurde die obcrschlefische

Frage gestern von dem Völkerbnndrgt in Angriff genommen.

Rücktritt des Generals Haller.
Breslau,  13 . Sept . Der polnische Oberbefehlshaber

General Haller  hat mit Rücksicht auf seinen letzten Konflikt
mit dem Stabschef Pilsuösky den Oberbefehl über die an der
oberschlcsischen  Grenze versammelten Truppen nieber-
gelegt und sich nach . Krakau begeben. An seine Stelle ist der
ehemalige Generalgouvcrneur vvn Lublin Generaloberst Zceptycki
zum Oberbefehlshaber ernannt worden.

*

Das Interessanteste an dieser Meldung ist der Satz „d e n
Oberbefehl über die an der oberschlesischen
GrenzeversammeltenTruppen ".

Die polnische Kabinettskrise nnd O.-S.
Gestern wurde aus Warschau berichtet, daß das Kabinett

Witos  zurllckgctreten ist. Einer heute vorliegenden Meldung
zufolge ist der Rücktritt des Kabinetts Witos in Warschau für
die weitere Entwickelung der oberschlesischen Frage von wesent¬
licher Bedeutung . Man hatte den Rücktritt unter allen Um-
stnäden bis zur Entscheidung der oberschlcsischen Frage hinaus-
schieben wollen. Wenn er trotzdem bereits jetzt erfolgt ist, so
müssen daraus bedeutsame politische Schlüsse gezogen werben.
Der polnische Staatschef hat die Führer ausgefordert, Vorschläge
für das neue Kabinett einzureichen. Wie es heißt, soll der
Nattonalbemökrat Lowingski  das Präsidium und die
Finanzen übernehmen.

Generalstreik in Nordfrankreich.
Lille,  13 . Sept . Infolge des Beschlusses der Arbeitgeber,

die Löhne herabznsetzen, war vor kurzem in vielen Fabriken der
Textilindustrie in dem Gebiet von Roubaix und Tourcoing die
Arbeit eingestellt worden . Da eine Verständigung zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern nicht zustande kam, wurde für
gestern der General st reik  ausgerufen . Gestern vormittag
schlossen sich dir G e w e r ks cha f t r n den Streikenden aus brr
Textilidustric an . In T o u r c o i n g wurden die Straßenbahnen
von den Streikenden angehalten . In Wattrelos , wo der Streik
allgemein  sei , fehlten gestern vormittag 2999 Kg. Brot . In
Rorbaix haben die Octroiangestellten den Dienst eingestellt und
begnügen sich damit , die cingcstihrten octroipslichtig!;« Waren auf-
zittchreiben.

Gestern vormittag erklärte Jo uh an x. in einer Versamm¬
lung, der wirtschaftliche Wiederaufbau werde nicht durch eine
Verminderung der Löhne, sondern durch den Ansschlnß der Pri-
vatintereffen zugunsten der Allgemeinheit erfolgen. Der Lohn
wiiye den Arbeiter ernähren Die gegenseitige Hilfe der Nationen
nnd nicht die Konkurrenz werde die Erzeugnisse bessern. Am
Schluß der Versammlung veranlaßten die Streikenden die Ange¬
stellten der Straßenbahn , den Dienst einznstellcn. Sie warfen
mehrere Wagen um und zerbrachen einige Fensterscheiben. Jit
Tourcoing verlief der Vormittag ruhig.

Paris,  13 . Sept . Wie die Morgcnblättcr melden, ist der
Generalstreik in Lille der Gegend von Lille ziemlich allgemein zur
Durchführung gekommen. Die Zahl der Streikenden wirb ans
75»9» geschätzt. Auch die Straßenbahner haben im Lause des
gestrigen Tages die Arbeit eingestellt.

Streik in Berlin.
In Berlin war ein Streik der Elcktrizitäts - und Gasarbciter

ausgcbrochen, der gestern den Sträßenbahnbetrieb vollkommen
stillegte. Rach einem heute cingetroffcnen Telegramm ist der
Streik beigelegt worden , da durch die BereitschajtserklLruW des

Reichsarbeitsministeriums , den Vorsitz bei den weiteren Ver-
Handlungen zu übernehmen, das Strcikziel erreicht ist.

Ein Aeberfall in Mainz.
Mainz,  13 . Sept . Das „Echo du Rhin" berichtet, daß vier

hiesige Einwohner , darunter der Möbelhändler Goossens  unS
ein Bahnhofskcllncr »verhaftet worden seien, weil sie in der Nacht
zum Sonntag auf dem Marktplatz einen ruhig seines Weges
gehenden französischen kri««sverletzien Offizier überfallen , brutal
geschlagen und dann hilflos auf dem Pflaster hätten liegen lassen
(Goossens ist Holländer ).

Politisches Allerlei.
Die Politik der Vcrnunst.

Als wir am Freitag die Meldung über den ergebnislose«
Verlauf der Verhandlungen wegen Verbreiterung der Rc-
gierungsgrundlagc veröffentlichten, an deren Scheitern bekannt¬
lich die hartnäckige sozialdemokratische  Ablehnung einer
Zusammenarbeit mit der Deutschen Volkspartei  die
Schuld trug , erlaubten wir uns , die Worte der Ueberschrift:
„Keine Ueberbrückung^— nur noch Kampf" mit einem Frage-
zcichen zu versehen. Dieser Satz, der den geisttgen Inhalt eines
Plakates bei der sozialistischen Demonstration des vorletzten Sonn¬
tags barstellte , schien uns so einseitig, grundlos und vernunft¬
widrig , baß wir nicht zu glauben vermochten, baß die Führer-
schaft der Mehrheitssozialisten diese Parole des politischen Wider-
stnns zum Feldgeschrei erheben würde. Denn auch dem harm¬
losesten Biertischoolittker leuchtet es heute ein, baß man nicht
mehr eine erfolgreiche Politik in Deutschland machen, geschweige
vorwärts kommen kann, wenn systematisch und absichtlich wette
Kreise (und nicht die schlechtesten) beiseite geschoben und jeder
Verantwortung entzogen werden. Bestätigt wird diese unsere
Anschauung, die Gemeingut aller denkfähigeu und nicht unheil¬
bar an Parteisanatismus erkrankten Zeitgenossen ist, in letner
ausgezeichneten Darstellung der letzten Verhandlungen über die
Regierungsumbildung , die der preußische Ministerpräsident
S t e g e r w a l d in der Samstag - Abendausgabe der Zeitung
„Der Deutsche" gibt.

Stegerwald erklärt darin , daß die Verhandlungen nicht, wie
vielfach angenommen wird , „völlig  ergebnislos " verlaufen sind.
„Zunächst" — schreibt er — „sind die ehemaligen Koalitions-
Parteien wieder an einen Verhandlungsttsch gebracht worben
(nnd bas ist — wie die Verhältnisse liegen — bet uns schon
allerhand ). Und bann — sagt Stegerwald — sind sämtliche
beteiligten Parteien nunmehr vor die Frage gestellt, die An¬
gelegenheit im Reich und in Preußen  unter einem ein¬
heitlichen  Gesichtspunkt zu betrachten.

Es braucht nicht näher ausgeführt zu werden, wieso und
warum diese Einheitlichkeit und Uebereinstlmnmng der Re-
gierungsgrundlage tm Reich und im größten Einzetstaat eine
Notwendigkeit ist. Wir sind alle lange genug Zeugen des sinn¬
losen Gcgeneinanderregierens gewesen, um dies zu verstehen. —
Sehr treffend sagt ferner Stegerwald , daß gegenüber der poli¬
tischen Gesamtsituation nicht die Parteischranken der
Vergangenheit  den Ausgangspunkt für die zukünftige
Politik geben dürften , sondern einzig und allein die Frage , wie
das deutsche Volk am schnellsten aus seinem Elend wieder
herauskomme.  Die Ursache sieht er, wie andere auch, in der
Verschlechterung unserer Zahlungsbilanz , in den Defizits und in
der Valuta , und eines der Mittel zu ihrer Behebung in der
Reichs st euergesetzgebung.  Sehr treffend weist er darauf
hin , daß nicht die Parteiboktrin  dieser Tage ausschlag¬
gebend sein dürfe , sondern der Geist der gemeinsamen  Ar¬
beit, wie er zum Beispiel im Reichswirtschaftsrat usw. zum Aus¬
druck komme. Je größer der Kreis sei, der zur Verantwortung
herangezogen werde , umso befriedigender, auch für die Ar¬
beiterschaft,  werde das Ergebnis sein. Industrie und Han¬
del ließen sich nicht ignorieren oder gar ausschaltcn. —

Wir haben diesen Standpunkt schon immer vertreten und
begrüßen die Auslassungen des preußischen Ministerpräsidenten
umso mehr , als hinter ihm der zahlenmäßig stärkste Teil der
Zentrumswähler steht. Und wenn wir auch nicht erwarten , daß
seine Gedanken, die im Grunde nur politische Binsenweisheiten
enthalten , von allen Seiten , besonders der ltnken  Seite , mit
Jubel  ausgenommen werden, so hoffen wir doch, baß seine in
ihnen verkörperte Politik der Vernunft  auch den Führern
zur Linken bald Richtschnur für ihre Arbeit werden wird . Es ist
Zeit , daß die gehässige und der Allgemeinheit gegenüber rücksichts¬
lose, nur auf Agitation eingestellte Note aus unserem politischen
Leben verschwindet und daß Gegensätze überbrückt  werden,
die letzten Ende nur eine Folge , nicht die Ursache  der
ebenso unsinnigen wie gefährlichen Parteistreittgketten der Zeit
sind.

Die amerikanischen Truppen am Rhein.
Seit Wochen stehen die amerikanischenBesatzungstruppen im

Mittelpunkt der Presseerörterungcn . Nicht nur die Frage , ob mit
der Ratifikation des Frtedensvcrtrages die amerikanische Nhein-
armee in ihre Heimat zurückgeführtwirb oder nicht, setzt Drähte
und Federn in Bewegung, auch die Beziehungen der Besatzung
zur Bevölkerung sind Gegenstand verschiedener Betrachtungen.
Während die „Chicago Tribüne " vor einigen Tagen meldete,
daß die Truppen in Koblenz bleiben sollten, weil dort „die ge¬
eignetsten Felder zur Ausbildung der Truppen " seien und
„weil ihre Moral  am Rhein bedeutend höher  als anderswo
wäre ", lesen wir im „New Dort American" diese Begründung:
„Man sagt jetzt, unsere am Rhein stehenden Truppen hätten
kein Lust, hcimzukommen. So eng hätten sic sich mit den Deutschen
angcfreundet , baß sic sich nicht mehr von ihnen trennen möchten.
Offiziere und Mannschaften machten deutschen Mädchen den Hof
und machten sie zu ihren Gattinnen . Sie hätten gefunden, daß
das deutsche Volk die Gastlichkeit pflege, freundlich sei und außer¬
dem noch gar manche gute Eigenschaftenhabe. Es ist eine be¬
merkenswerte Tatsache, daß die Blätter , die diese Lobreden auf,
die Deutschen drucken, dieselben  Zeitungen sind, die seiner¬
zeit die erfundenen  Geschichten über deutsche Grausam¬
keit , Verächtlichkeit und Verkommenheit  druckten,
um bas Kriegsfieber unter den Amerikanern anzufachen."

Wie dem auch sei — der „New Jork American" stellt den
ganzen Schwindel als das hin, was er ist —, Tatsache ist, baß in
Koblenz gegenüber 411 Eheschließungen im Jahre 1913 deren 1178
im Jahre 1920 stattfanden, vou denen der weitaus größte Teil
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werden aber konnten nur Patrizier . Die Plebejer hatten alsEhen zwischen Amerikanern und deutschen Mädchen betrifft . Der

Nerwaltungsbericht der Stadt Koblenz sagt ferner , daß die Zu¬
nahme der Geburten gegenüber 1913 574 betrug , wovon die Mehr¬
zahl auf die Unehelichen  entfällt . Der Bericht sagt dazu:
„Man kann nur eine gerechte Vergeltung darin sehen, daß die
Mädchen, die sich vom Ausländer  betören ließen, aller Ali¬
mente verlustig gehen. Von den angeheirateten Amerikanern ist
bei Ablösung der Besatzung ein großer Teil mit in die neue
Heimat gegangen, aber viele sind wieder  z u r ü ckg e ke h r t,
weil sie nicht fanden, was sie erwartet hatten . Trotz dieser bitteren
Erfahrungen , die so manche betörte Jungfrau machen mußte,
lasten sich immer noch deutsche Mädchen weiter blenden."

Noch weiter geht eine behördliche amerikanische Kundgebung,
die die Frauen amerikanischer Soldaten öffentlich davor warnt,
ohne eigenes Vermögen ihren Männern in ihre Heimat zu iolgen.
Das Leben sei „drüben" so teuer , daß der Sold wohl für den
Offizier und Soldaten allein, nicht aber für ein Ehepaar aus¬
reiche. Und die amerikanischen Wohlfahrtsaustaltcn , die bisher
helfend eingesprvngcn sind, lehnen es in Zukunft ab, die Frauen
der Soldaten zu unterstützen. — Man st esst also, daß auch im
Dollarlande nicht alles  so herrlich ist, wie naive Seelen cs sich
denken. Ob die Ermahnungen etwas helfen werden , steht aller¬
dings auf einem anderen Blatt , denn die Naiven betört die
Macht des Dollarwertes , den er am Rhein hat.

Keine Aushebung der Sanktionen?
Eine gewaltige Spannung herrscht in unseren Geschäftskreisen

wegen der alarmierenden Nachricht, die zuerst der „Petit Parisien"
brachte, nach der zum 15. September die Zollgrenze noch niä ' t
fallen sols. Angeblich, weil Deutschland» wohl die Golömilliardc
bezahlt, aber nicht die Entscheidung des Obersten Rates in be¬
friedigender Weise beantwortet habe. Wir Huben diese Meldung
bisher noch nicht veröffentlicht, weil wir an diese weitere Auf¬
rechterhaltung eines ebenso widernatürlichen wie ungerechtfertig¬
ten Zustandes nicht zu glaube» vermochten. Aber bis heute ist
sie weder bestritten noch sind Maßnahmen getroffen worden , u:n
die Zollschranken fallen zu lassen. So können wir nur hoffen, daß
noch der letzte Tag die erwartete Nachricht bringt , die einem
Zustand ein Ende macht, unter dem das gesamte Wirtschaftsleben
des besetzten Gebietes in der denkbar schwersten Weise leidet. Es
ist so viel von einer „Verständigung " gesprochen worden , und
man hat sich so mancherlei Mühe gegeben, Stefe Verständigung
durch Vorträge und Veranstaltungen zu fördern . Leider immer
nur theoretisch, und auf Theorien gibt der Deutsche nichts — be¬
sonders dann nicht, wenn die Praxis das Gegenteil darstellt.
Indem wir dies sagen, möchten wir nochmals vor Toresschluß
darauf aufmerksam machen, daß der modus vivendi als die Grund¬
lage der faktischen-Zusammenarbeit aus lange Zeit ausgeschaltet
sein wird , wenn über den Termin hinaus , auf den der gesamte
mndcl vorbereitet ist, die Zollgrenzen weiter bestehen bleiben.

Klaffenkampfe der Weltgeschichte.
Vortrag

von Geh. Rat Professor Dr . Hans Delbrück.
Am 10. September begannen die diesjährigen Wiesbadener

H o chs chu l v o r l e su n g c n mit einem, zwei Abend stillenden
Vortrag des großen Berliner Historikers Geh. Rats Professors
Dr . Hans Delbrück  über „K l a s s e n kä m p f e der Welt¬
geschichte ". Nach einleitenden Worten Uber die .Stellung der
Erd ? und des Menschen im Weltgebäude warf Delbrück die
Frage auf, was denn eigentlich Geschichte sei. Es sei versucht
worden , diese Frage bald so, bald so zu erklären , durch den Gegen¬
satz der Rasten, geographischeVerschiedenheit, den Widerstand der
Staaten , den Gegensatz der Stände , das Auftreten der großen
Persönlichkeiten usw. Auch der neueste Versuch Spenglers :n
seinem „Untergang des Abendlandes" ivurdc gestreift und für un¬
befriedigend erklärt . Karl Marx , der Begründer der Sozial¬
demokratie, hat ebenfalls eine solche Theorie , die Geschichte zu er¬
klären , ausgestellt. Im „Kommunistischen Manifest" sagt er , die Ge¬
schichte aller bisherigen Völker sei der „K a m p s d c r K l a s s e n'
gewesen, und diese befehdeten sich gegenseitig bis zu ihrer Ver-

nichMng. - ^ Theorien nun nahm der Redner Stellung.
Zunächst wurde der Begriff „Klasse" näher bestimmt. Es seien
Gruppen von Menschen mit gleichen wirtschaftlichen Interessen.
Von ihnen müsse man die Stände  unterscheiden . Diese seien
Gliederungen sozialen und politischen Charakters . Klassen bewirk¬
ten eine wirtschaftliche, Stände ' eine sozialpolitische Scheidung. Die
ständische Abschlietzung aber sei stärker als die der Klassen unter¬
einander . Der Fehler von Marx liege darin , daß er keine klare
Definition des Begriffs „Klassen" brachte.

Delbrück versuchte nun , durch Beispiele aus der Geschichte die
Theorie von Marx zu widerlegen. Der erste Abend war den
Kämpfen zwischen Patriziern und Plebejern im alten Rom ge¬
widmet. Dies wären Stände -, keine Klaffenkämpfe gewesen. Der
Redner gab einen interessanten Uebcrblick über die Entwicklung
der ständischen Scheidung und Kämpfe der beiden großen Parteien
in Rom. Die Verfassung Roms sei insofern eine Vereinigung von
Demokratie und Aristokratie, als alle wählen konnten : gewählt

Organ ' nur die Volkstribunen zur Kontrolle der Regierung.
Gegen das Privileg der Patrizier kam es endlich zum Kampf,

und zwar zu einem Ständekamps , keinem ^ Klassen¬
kampf.  Ergebnis : Plebejer kamen auch in den Senat . ^Dieser
neue regierende Stand nannte sich jetzt Optinaten . Daneben ent¬
wickelte sich der Stand der Kaufleute , fälschlich Ritter genannt.
Mit der Zeit gelang es den Bolkstribunen , den politischen Ein¬
fluß vom Senat auf die Volksversammlung zu übertragen . Das
war gefährlich, denn wie konnte von der Masse die Autorität
gewahrt und ein festes Regiment ausgcbildet werden ? Da kam
der Krieg mit Hannibal . Meine große Persönlichkeit besiegte das
demokratische Regiment entscheidend in der Schlacht bei Cannä.
Der nun in Rom folgende Umschwung offenbarte die Wahrheit
von Rankes Satz, daß die äußere  Politik die innere bestimmt.

Dir Niederlage von Cannä
brachte die Wendung in der Entwicklung — wie der Redner zu
Beginn seines zweiten Vortrages ausführtc — der römischen Ver¬
fassung. Der Senat kam wieder zur Herrschaft. Das aristokratisch-
bürokratische Regiment setzte ein. Vernichtet aber wurde die
Demokratie auch jetzt nicht. In der , jetzt beginnenden Zeit der
großen Eroberungskriege wurde für die Massen durch die aus¬
wärtige Politik gesorgt, indem überall für Plebejer Kolonien
georündet wurden . Neue Reformen  wurden durch die G r a c -
che n versucht. Casus Gracchus hatte geglaubt , auf demokratischer
Grundlage regieren zu können. Die Widerstände waren zu groß..
Erst ,Cäsar  ist es gelungen, an der Spitze der Demokratie die
ältest Mächte zu stürzen. Doch an ihre Stelle trat nicht die Demo¬
kratie , sondern seine eigene Herrschaft, und auf ihn folgten die
Cäsaren.  Auch hier findet man keine soziale,  sondern
eine politische  Umwälzung . Ist nun der Untergang Roms
durch Klaffenkämpfe' hervorgerufen worden ? „Nein " erklärt
Delbrück. Im Laufe der Jahrhunderte war die alte Ordnung
der Armee erschüttert worden. Der verfügbare Metallschatz war
zusammengeschmolzen, die Soldaten konnten nicht mehr in bar
bezahlt werden. Man half sich durch Einstellung von Germanen
in das Heer 'gegen Ueberlasiung von Grund und Boden. Ganze
Völkerschaften übersiedelten in das Imperium , die Legionen wur¬
den immer mehr germanisch. Es war

der Murz Westroms
schließlich nichts anderes als eine gewaltsame Uebcrnahme der
Herrschaft durch germanische Legionäre.  Sie lagerten
sich über dem alten Römertum . Aus ihnen erwuchs ein neuer
Kriegerstand, der schließlich zum Rittertum und Lchnswescn
führte . Diese Verfassung hielt sich bis zu den Bauern¬
kriegen.  Auch diese waren keine Klasscnkämpfe. Man denkt
bei ihnen gewöhnlich nur an den Bauernkrieg zu Luthers Zeit.
In Wirklichkeit war dies das Ende iner Kette von Kämpfen, die
seit zwei Jahrhunderten währten und in allen Ländern Europas
spielten. Die Ursache war nicht großer sozialer Druck, denn gerade
aus den Zeiten der stärksten Frondienste vernimmt man keine
Klagen. Der Hauptgrund war das aufkommende Söldnertum,
das an die Stelle der Ritter trat . Da diese Söldner aber noch
nicht als stehendes Heer verwandt , sondern nur von Fall zu Fall,
geworben wurden , fehlte den Staatsgewalten die feste Autorität.
Daher die Aufstände. Diese aber trugen keinen proletarischen
Charakter , denn das wirkliche Proletariat in den Städten be¬
teiligte sich nicht daran . Die Bewegungen gingen von Baucrii-
krciscn aus . die wirtschaftlich nicht schlecht gestellt waren . Sic
trugen rein ständischen Charakter , waren also keine Klassenkämpfe.

Auch die französische Revolution war kein
K l a s s e n ka m p f. Dies sah auch Marx ein. Der dritte Stand,
der das Königtum stürzte, war keine Klaffe. In ihm vereinigte
sich alles , was nicht zu Adel und Geistlichkeit gehörte , vom
Arbeiter bis zum Bankdircktor . Ein Gegensatz zwischen Arbeiter
und Bürger trat mich in der ganzen Revolution nicht hervor.
Erst im neunzehnten Jahrhundert geschah dies , und nur für diese
Zeit hat Marx recht, wenn er von Klaffcnkämvfen redet . Sein
großer Fehler aber ist, daß er diese Tatsache für die ganze Ge¬
schichte zu verallgemeinern suchte.

Reicher Beifall belohnte den Redner für seine interessanten
und geistvollen Ausführungen . Dr . C. B.

Mitteilungen aus aller Welt.
Eine Stadt durch einen Sturm zerstört . Aus Kingston <Ja-

maica), 12. Sept ., wird gemeldet: Ein heftiger Sturm zerstörte
die Stadt Georgetown auf der Insel Tabago . Von Trinidad
und den Inseln werden schwere Beschädigungen gemeldet. Die
Ernlc ist fast vollständig vernichtet.

Eine Kirche als Opfer des Sturms . Rach einer Meldung der
„Liberin" aus Brüssel ist gestern früh sieben Uhr in Cocckelberg
bei Brüssel das Gewölbe der St . Annakirchc eingestürzt. Eine
Dame und zwei junge Mädchen wurden getötet. Man nimmt an,
dgß der schwere Sturm , der gestern nacht Brüssel heimsuchte und
schweren. Schaden verursachte, die Ursache des Einsturzes ist.

Ein weiblicher Bürgermeister in Belgien . König Albert hat
die Ernennung des Fräulein Kcignaexts zum Bürgermeister des
Ortes Gheluvclt  bestätigt . Damit hat Belgien seinen ersten
weiblichen Bürgermeister erhalten . Gheluvelt ist jene Ortschaft in

Das sind die Weisen,
Die önrch Irrtum zur Wahrheit reisen.
Die bei dem Irrtum verharren,
Das sind die Narren . N ll cke r t.

Kunst und Wissenschaft.
Staatstheater.

„Die Meistersinger von Nürnberg " von Richard Wagner.
Die als weitere Folge der Wagner -Vorstellungen am

11. September bei Festspiclprcisen zur Aufführung gelangten
„Meistersinger" verzeichncten den neu verpflichtete» Baßbuffo
Herrn Ludwig Flaschner  zum ersten Male in der Rolle des
„Beckmesser". Bereits kürzlich im „Barbier von Sevilla " war zu
bemerken, daß Herr Flaschner seine Rollen mit reichlich trockenem
Humor auffaßt und das mar auch diesmal der Fall . ES berührte
aber durchaus wohltuend, daß er den „Beckmesser" nicht gar zu
gallig und verbittert darstelltc, und sich auch sonst vor Uebertrcl-
bnngeit hütete. Die Stimme des Künstlers klingt manchmal
etwas hohl und ist auch nach der Höhe etwas beschrankt, doch
ließen Vortrag , deutliche Aussprache und Phrasierung den talent¬
vollen Sänger erkennen. Nur war das Kostüm des ersten und
zweiten Aktes nicht gerade vorteilhaft , das eher an einen geist¬
lichen Herrn als an de» „wohlgelahrtcn Herrn Stadtschrctber"
erinnerte . — Die übrige Besetzung war die bekannte vortreffliche,
so Frl . Gcyersbach  als ausgezeichnetes „Evchen", Frl . Haas
«Magdalena) und die Herren Andra (Sachs ), Scherer
lStolzing ), Russinapn (David ), Nosalewicz (Pogner ) und
Gcisse - Winkel (Kothner ). Vvrzüglich waren Chor und Or¬
chester, das — unter der belebenden Leitung von Herrn Kapell¬
meister Roth er — die zahllosen Schönheiten der Partitur in
ihrer ganzen Pracht vor uns erstehen ließ und somit auch diesem
hochwichtigen Faktor zu seinem Recht verhalf . Ein Wort noch
an die Spielleitung : Der Nachtwächter sollte am Schlüsse des
zweiten Aktes bei sLiucm Abgang das tölpelhafte Erschrecken
lasse», es stört die zauberhafte Johannisnächtstimmung empfind¬
lich. Wagner schreibt ausdrücklich in der Partitur : „Der Voll¬
mond tritt hervor und scheint hell in die Gasse hinein, .der Nachr-
wüchter schreitet langsam dieselbe hinab" und weiter „Als hier
der Nachtwächter um die Ecke biegt, fällt der Vorhang schnell
genau mit dem letzten Takte." — Das auch diesmal wieder reich¬
besetzte Haus folgte der Aufführung mit sichtlicher Anteilnahme
und dankte den darstellenden Mitgliedern nach jedem Aktschluß
durch lebhaften reich bemessenen Beifall . W. L.

Sonderkonzert im Kurhaus.
Der 76jährige französische Komponist Charles Marie

W i d o r stellte sich am 9. Sept . als Leiter des Kurorchesters
mit nur eigenen Kompositionen in einem Sondcrkonzert dem
hiesigen Publikum vor. Der ehrwürdige Meister der Tonkunst
ist in Deutschland seit langem bekannt. Besonders als Orgel¬
komponist hat er sich einen Namen gemacht und ist als Orgel¬
meister sehr geschätzt, da er vqr allem die Werke I . S . Bachs
in Frankreich zur Aufführung brachte. Als Orgelspieler . lernte
man ihn am 7. Sept . in der Marktkirchc in einem Orgelkonzert
mit seiner Symphonie für Orgel kennen. Widor hat sich auf
allen Gebieten der Komposition versucht und gerade Richard
Strauß war cs, der seinerzeit in seinen Konzerten mit dcfn
damaligen Berliner Tonki'instler -Orchester warm für die Sym¬
phonien Widors eintratz In seinen Orchcsterwerkcn zeigt er sich
als Meister der Instrumentation , aber es scheint, daß Wagner
nicht ohne Einfluß auf das ganze Kolorit geblieben ist. Der
Abend begann mit drei Vorspielen ans der Over „Die Fischer
von St . Jean ", von denen das zum 2. Akt — Meeresstille be¬
nannt — mit seinem, von Herrn Konzertmeister Bergmann
glänzend gespielten, Violinsola höchst. anmutig wirkte. Frl.
M a r t h c C o i f f i e r sang mit Heller Sovranstimme und seinem
Empfinden die Ballade und Lied des Schiffsjungen ans der
Oper „Meiste? Ambros" und ferner „Sternennacht " und das
Gebet aus „Die Fischer non St . Jean ". Das Hauptwerk war
die dritte Symphonie für Orgel und Orchester, wobei von Widor
die Gegensätze zwischen Orgel und Orchester sehr effektvoll v>nl-
wandt sind. Den Orgclpart führte Herr Marcel Dupro
mit feiner Registrierung aus , der sich auch in dem geuannteu
Marktkirchcnkouzert als Bach-Spieler bewährt hatte . Den Schluß
des Abends bildete die symphonische Dichtung „Walpurgisnacht.
Das Kurorchester spielte unter des greisen Meisters Leitung, dre
sich durch erstaunliche Frische und Elastizität auszeichnete, wieder
sehr klangschön. Die zahlreichen Hörer nahmen alle Werke fehl-
beifällig auf und ehrten den Komponisten und die Solisten durch
zahlreiche Hervorrufe . W. L.

Vom Lebenswiderspruch.
Im Septemberheft der Monatsschrift „Der Schwäbische Bund"

findet sich unter diesem Titel ein kurzer Leitaussatz von Heinrich
Schaff, dem wir folgenden Schlußabschnitt entnehmen:

„Der Widerspruch des Lebens ist in einer seiner furchtbarsten
Gestalten vor uns Deutsche hingctreten . Lassen wir uns nicht
durch seine äußere Erscheinung beirren . Wir sind ein Gcbcrvolk,
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der Näbc von Bpern , die in den Flandernschlachten im Brenn¬
punkt schwerster Kämpfe stand und vollständig zerstört worden war.

Der Millioncndicb mit dem Gebetbuch. Zu interessanten Er¬
gebnissen!haben die Ermittelungen über den in einem Hotel der
Friedrichstadt in Berlin verübten Millioncüdiebstahl geführt.- Wie
berichtet, wurden dort dem Vertreter einer Pforzheimer Juwelen¬
firma Waren im Werte von etwa 1 Millionen Mark entwendet.
Der Täter hat sich als Kaufmann Josef Blätler in das Fremden¬
buch eingetragen . Er hat eine braunlederne Handtasche zuriickge-
lassen, in der sich fünf mit Wasser gefüllte Bierflaschen, sowie ein
Gebetbuch  in hebräischer Sprache befanden. Es . ist jetzt ge¬
lungen, festzustellen, baß dieses Gebetbuch einem Kaufmann Wolf
T. aus der Dragonerstraße in Berlin gehört. Bei diesem erschien
vor einigen Monaten eine ihm unbekannte Frau , um sich das Ge¬
betbuch für eine Familie Ch. in derselben Straße zu erbitten , die
dort eine Spciscwirtschast betreibt . Es ist anzunehmen, daß der
Täter zu den Besuchern dieser Wirtschaft gehört und sich auf
irgendeine Weise in den Besitz des Buches gesetzt hat. Die ent¬
wendeten Gegenstände bestanden aus über 100 verschiedenen
Brillantringen , 188 Brillantringfaffungen , 14 goldenen Arm¬
bändern und 4 grüngoldenen Handtaschen. Sämtliche Gegenstände
tragen neben dem Fcingoldstempel auch den Firmenstempel G/H.
Auf die Herbeischaffung der Juwelen sind 100 000 Mark Be¬
lohnung ansqclobt . . t ,

Funde vom alten Poztupimi . Bei dem überaus nredrrgen
Wasscrstande der Havel sind am Ufer des Kirchplatzes der Heiligen¬
geistkirche Ueberreste der alten slawischen Burg Poztupimi , deren
Name in der Urkunde Ottos 117. vom Jahre 993 erwähnt ist, zu¬
tage getreten. Es liegt hier die Urzelle der Stadt Potsdam jedem
heutigen Beobachter sichtbar vor Augen. Das städtischen Museum
ist zurzeit damit beschäftigt, diese Uebcrreste, die einer neuen
Uferbefestigung weichen müssen, zu vermessen und zu bergen.

Durch Feuer zerstört wurde in Rohrbach i. Vogtl. das ge¬
samte Anwesen des Wirtschaftsbesitzers Gustav Wunderlich. Die'
Leute lagen in tiefem Schlafe und vermochten kaum das nackte
Leben zu retten . Der größte Teil der beweglichen Habe und die
gesamten Erntevorrätc fielen den Flammen zum Opfer : auch'
drei Kühe, zwei Schweine und zahlreiches Federvieh ist mit
verbrannt . ^

„U.-Dentschland". Aus Birkenhcad (England ) wird gemeldet^ ;
Bei der Abrüstung des früheren deutschen Unterseebootes
„Deutschland" entstand aus unaufgeklärter Ursache eine Explo¬
sion, wobei drei Personen getötet und mehrere verletzt wurdem

Von einem furchtbaren Brandunglück wurde das untcrfrän-
kische Bauerndorf Großwcnkheim  a . M. heimgcsucht. Ein
Großfcuer legte in kurzer Zeit 11 große Scheunen mit enormen
Fruchtvorrüten und 2 Wohnhäuser in Asche. M,t Ausnahme
von 3 Sckieunen waren alle übrigen mit Getreide bis obenhin
acfüllt. Der durch Vernichtung von Getreide , Stroh Heu jowic
von landwirtschaftlichen Geräte » • und Maschinen angcrichtet-
Schadcn wird aut rund 1500 000 M. geschätzt. Auch eme An¬
zahl Schweine und viel Geflügel fand in den Flammen den .̂od.
Die Abgebrannten sind meistens nur ganz gering versichert.

Die Taten des Raubmörders . Dem Offenbochcr Raubmör¬
der, dem Taglöhner Rndoli Polivka aus Brüx in Böhmen, der
im Juni sestgeuvmme» wurde , nseti er einen Mitarbeiter er¬
mordet, beraubt und die entkleidete Leiche im Wald vericyarrt
hatte und der seitdem in Nnteisuchungshofs sitzt, werden, wie dr;
Münchner Neuesten Nachrichten" melde,,, neue Raubmorde zur

Last a-l-gt. Po '.ioka inar im Dezember 1919 aus dem Gefängnis
in Jger entsprung -n, wo er wegen dreifachen Raubmordes , be¬
gangen IN Schöun.-ehl bei Pcteryau , in Untersuchung war . Bis
Mär - 1929 l,,el: er sich hauptsächlich in Bayern auf. Dje van
der Polizeidirektton München einnelauerci' Erhebungen zur Klä¬
rung des Verdachtes, daß Polivka einen jungen Mann , der tir
?)(,!( vorige» J -Uwes ttn Perlacher Forst tot ^aufgcfundcn wlirde,
er,nordet hat, sind noch nicht abgeschlossen. Verschiedene An¬
zeichen sxrrck.-!, daiii ' . daß Poliok -, am 14. Februar 1920 auf dem
Wege von Obmsauerhos nach Wnsteiiselbitz die Malersfrau Mar --
qareie Banerinald ermordet und beraub « hat.

Mord und Selbstmord . In den, Pforzheim benachbarten
Jspringen hat vorgestern Morgen der anfangs der dreißiger Jahre
stehende Galbarbeiter Kar ! Kran ieiue Schwester und seine
Mutter nach voranaegangenem Familienstxeit mit dem Beil er¬
schlagen und sich dann von dem 11 4̂ Uhr-Zug überfahren lassen.

Der teure Tod. Daß der Tod nicht, wie es in dem alten
Sprichwort heißt, umsonst ist, wissen wir schon lange. In Ame¬
rika scheint jedoch jetzt, wie die Blätter berichten, das sterben
so hohe Kosten zu verursachen, daß sich die Negierung zum Cin->
greifen veranlaßt sah. Sir hat die Untersuchungen, die uptcr
verschiedenen Gesichtspunkten über die Teuerung des Lebens an-
gestcllt worden sind, jetzt auch ans die des Sterbens ausgedehnt
und ihre Ergebnisse veröffentlicht . Sie beweisen das Bestehen
eines gewaltigen Trusts der Bestattungsunternehmungen m
allen großen Städten der Union . Das Hauptfeld seiner Tätig¬
keit hat der Trust in New-Bork, Chicago, Pittsburg und Phila¬
delphia. Die Gesellschaften kaufen alle Särge ans und verkaufen
sie zum Zivanziqfachen des Erwerbspreises . Die Prüfung der
Bilanzen einiger dieser Firmen hat ergeben, daß die Gewinne
im Verhältnis zu den Kosten so gewaltig sind, daß diese schon
di' rcb zwei Beerdigungen im Monat vollkommen gedeckt werden.

I und was das Schicksal jetzt von uns erwartet , ist das größte, weil
' schwerste, aber auch ehrenvollste Geschenk und zugleich der Aus¬

weis ,unserer Daseinsberechtigung in einer Welt, in welcher nur
dasjenige Volk ein Recht hat . obenan zu stehen, das Leben und
Tod unter jenes Gesetz der Dinge -zu stellen weiß, welches der
Vater aller Dinge ist und bleiben wird , solange es eine Erde
gibt. Betrachten wir deshalb das Schicksal, das uns traf , als eine
'gerechte Anfrage des Geschehens, als ein letztes Entweder -Oder
der Weltgeschichte, die auch in unserer größten Not noch mit unse¬
rer Ehre und Würde rechnet. Ja , es handelt sich um ein letztes
Entweder -Oder. Entweder wir verdienen das Feuer der Trübsal

. weil wir es bestehen werden , oder wir verdienen es nicht, weil
wir zu wenig vor ihm sind. Dann sind wir auch wert , verworfen
zu werden vor dcui unerbittlichen Angesichte des Lebens."

Ratschlage für das Atter.
In einer alten Chronik finden wir folgenden „Entschluß,

wenn ich alt werden sollte" von Swift , dessen Lebensweisheiten
heute sicherlich ebenso niel Beachtung verdienen wie im Jahre
1835. .

Vor allen Dingen will ich kein junges Mädchen beiratcn und
mich mit jungen. Leuten in keinen zu vertrauten Umgang e,n-
laffen, wenn sic cs auch noch so sehr wünschen und verlangen

will nicht verdrießlich, mürrisch und mißtrauisch werden.
Ich will mich nicht über anderer Menschen Lcbcnsarr. Ver¬

stand. Kenntnis und Witz anfhalten , noch Uber Sitten , Moden
und Gebräuche ivottcn. , ,

Ich will mich hüten , geizig zu.uverden.
Ich will nicht übertrieben strenge in meinen Urteilen über

junge Leute sein, sondern ihren jugendlichen Schwachheiten uno
Verirrungen Nachsicht schenken. „nd

Ich will nicht zu freigiebig mit einem guten Rate sein» uno
ihn keinem unverlangt aufbriugen.

Ich will auch nicht zu viel , auch nicht mit mir selbst sprechen.
Glicht auf Schmeicheleien hören und mir einbildcn , daß yny

noch ein junges Frauenzimmer lieben könne und alle Exbschleicye
mit Verachtung von mir entfernen . ^

Schließlich will ich aber nicht behaupteii, dcrh ich alle onn-
Regeln beachten werde, aus Furcht, keine davon zu erfüllen.

„Das Ehebaromcter ", ein »Aies Lustspiel von Alfred Möller
und Lothar Sachs, den Verfasser» von „Meine Frau , die .. l
schauspielerin", wurde vom Hamburger Thalraihcatcr vix  i“
auMhruiig erworben.
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Teilweise Aufhebung der Kohlenzwangswirtschaft.
Im Kohlenausschuß des Reichswirtschaftsrates erklärte der

zieichskohlenkommissar, daß die Z w an gsbe wirtsch aftung
für Braunkohle . Naßbrenn st eine , Grudekohle,
Zechen - und Gaskoks  am 1. Oktober außer Wirksam
feit tritt.

Anszeichnnng. Dem Dr . Frieda Sperling,  Inhaber der
Medizinal-Drogerie „Hygiea", Moritzstraße 24 öabier, wurde vom
Hohen Senat der Freien - und Hansestadt Hamburg das Hanseaten¬
kreuz für Verdienste im Kriege nachträglich verliehen,

l Ernennung . Zum Mitgliede des der Negierung in Wies¬
baden angegliederten Oberversicherungsamtes , sowie zum weiteren
Stellvertreter des Direktors genannten Amtes ist Regierungs-
Heffor B i e s e r ernannt worden.

Ans der Reise Paß nicht vergessen! Der Reichskommissar für
die besetzten rheinischen Gebiete teilt mit : In den Zügen des be¬
setzten Gebietes üben die Alliierten jetzt wieder eine schärfere
Kontrolle qus . Die Reisenden tun daher gut, sich daran zu er¬
innern, daß nach Artikel 2 der Verordnung 3 der interalliierten
Aheinlandkommission alle Personen über 14 Jahre im Besitz eines
Personalausweises mit Lichtbild sein müssen, der jederzeit den
Kontrollorganen vorgezeigt werden kann.
: Deutsche Volkspartei . Die I u g e n d g r u p p e der Deutsch--»
rolkspartei hält heute Dienstag abends ly  Uhr im Saale ver
Geschäftsstelle Friedrtchstr . 9, 1, eine Mitgliede rversammlung ab.
- Der B e a m t e n a u s s chu tz der Deutschen Volkspartei hält

«' lMittwoch,den 14.ö.M., abends8 Uhr, im Saale derschäftsstclle Friedrtchstr . 9, 1, eine Versammlung ab, in der
rr Oberlandmesser Schmidt  über die Wahlkreis -Beaimen-

MNg in Frankfurt und Herr Mittelschullehrer Rob. Schmidt
über die Beamtentagung der Deutschen Volkspartei in Berlin
bericht erstatten werden. Gäste sind willkommen.

Der Deutsche Anwaltverein hielt gestern anläßlich des 50-
Ä Mrigen Gedenktages seiner Gründung , die am 28. Aug. 1871

erfolgte, in Bamberg  eine Erinnerungsseier verbunö.-n mit
in Enthüllung einer Gedenktafel ab. Rechtsanwälte aus allen
jmtschen Gauen nahmen an der Feier teil. Rach längeren AuS-
Wrungen des Vorstandes des Vereins , Justizrats Kurlbaum-
stipzig, über die Zukunft und Ziele des Deutschen Anwaltoerems
Müßte Staatsrat Dr . Neger-München die Versammelten namens
ks bayrischen Justizministeriums . In einer längeren Rebe
mrdigte dann der Reichsjustizministcr Schiffer  die Verdienste
tes Deutschen Anwaltvereins und gab der Hoffnung Ausdruck
i-tz es auch weiterhin gelingen werde, durch tätige Mitwirkung
iir Anwaltschaft und ehrliches Hanbinhandgehen mit dem Richrer-
imlfe dir deutsche Gesetzgebung hochzuhaltcn.

Viehmarkt. Am gestrigen Markte herrschte in allen Vieh-
Mngen ein allgemein lebhaftes Geschäft. Die Preise bei Groß-
>ch, sowie die Kälberpreise zogen an, die Schafvreise blieben
ebu, wogegen am Schweinemarkt die Preise etwas nach unten

i nickten. Der Auftrieb : 180 Rinder , darunter 23 Ochsen. 20
wen und 137 Kühe und Färsen , 198 Kälber , 85 Schafe, 67
Wweine wurde ausverkauft . Man notierte folgende Preise je
ich Qualität : Ochsen: 625 bis 850 M.; Bullen : 650 bis 700 M •
ätfnt rmb Kühe: 400 bis 900 M.; Kälber 600 bis 1025 M. '
>chafe: 400 bis 600 M .; Schweine : 1300 bis 1475 M. Alles pro
« Pstmd Lebendgewicht. — Auf dem Frankfurter

achtviehmarkt  ließen trotz bedeutenden Auftriebs die
reise für Großvieh nur wenig nach. Bei den übrigen Vieh-
lttungen hielten sich die Preise . Der Handel des ganzen Marktes
m schleppend. Bei Schweinen verblieb Neberstand. Aufgetrieben
men 2491 Stück Großvieh , davon 452 Ochsen, 221 Bullen 1818
irsen und Kühe: ferner 474 Kälber , 150 Hammel und 1251

' «mein«. An Preisen wurden angelegt per Zentner Lebendqe-
At: für Ochsen von 500 bis 825 M.; für Bullen von 500 bis
E M.: für Färsen und Kühe von 250 bis 800 M. für beste
ersen und bis 725 M. für beste Kühe: ferner für Kälber von

\ K bis 900 TL;  für Hammel von 300 bis 500 M.; für Schweine
«m 80 Kg. Lebendgewicht von 1050 bis 1350 M.: von 80—100
>g. Lebendgewicht von 1450 bis 1550 M. : von 100—150 Kg. Le-
«gewicht von 1450 bis 1600 M.; Sauen und Eber von 1100
ItS1350 M.

Wesentliche Erhöhung des Goldaukaufsprcises des Reiche«
Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und
Post erfolgt in der Woche vom 12. bis 18. Sept . zum Prelle
von 390 M. (340 M. in der Vorwoche) für ein 20-Markstück
195 M. (170 M.) für ein 10-Markstück. Für 1 Kg . Feingold
zahlt die Reichsbank 54 600 M. (47 600 M ) und für die aus¬
ländischen Goldmünzen entsprechende Preise.

Kindcrunarten . Durch das gegenseitige Kratzen der Kinder
Zupfen am Ohr usw. beim Spielen und Balgen werden nicht
selten tuberkulöse Hautkrankheiten (Lupus) übertragen . Diese
Unarten sind also schon aus gesundheitlichen Gründen zu unter-drucken.

Die Fachausbildung des Drogisten zeigt uns -ine Schau¬
fenster  d e ko  r a ti  o n, welche z. Zt . in der Drogerie Machen-
heimcr, Ecke Bismarckring und Dotzheimerstraße, ausgestellt ist.
Bekanntlich arbeitet der Deutsche Drogistenverband seit längerer
Zeit auf eine gewisse Abgrenzung seines Berufes hin und hat
auch hier mit Unterstützung der Stadt Wiesbaden eine Drogtsten-
Fachschule eingerichtet.
„ Wafferftände am 12. Sept . : Hüningen 1.04, Kehl 1.83, Maxau
3.39 Mannheim 2 16 Mainz 0.01, Bingen 1.07, Rheingaü 162
Kaub 1.11, Köln 0.61, Trier 0.31, Heilbronn 0.05 Meter.

Standesamts -Nachrichten vom 13. Sept . Sterbe fälle.
v.m 8. Sept . : Näherin Wilhelmine Krings , 46 I . Am 9. Sept . '
"auth " ? Monate ^" ^ermans , 66  I . Am 10. S -- t>: Kind Otto

Kurhaus , Theater , Vorträge » Vereine uftv.
Das Programm der diesjährigen

Zyklus -Konzerte wird soeben veröffentlicht. Neben 3 Bcethoven-
> Brahms - und anderen klassischen und neuklassischen Sympho^
nien ist auch der modernen Produktion ein breiter Raum ge¬
widmet. Da werden Strauß ', Zarathustra , Liszt s, Dante-
Symphonie , 2 Bruckner -Symphonien (Nr . 5 und 8), Max Negers
Romantische Suite und seine Mozart -Variationen genannt : ferner
ein ganzer Reznicek-Abcnü mit vorausgebendem Vortrags Richard
Specht) über den jetzt zum Zenith des Ruhmes emporsteigenden
Meister : endlich Deltus ' Violinkonzert und sein . Meerestreiben " :
^oerke von Brannfcls (Phantastische Erscheinungen eines Themas
von Berlioz ), Ravel (Aus meinem Tagebuch), Bartok (In voller
Blute , Ländlicher Tanz ), StravinSky (Feuerwerk), Marx (Roman-
Elches Konzert für Klavier mit Orchester), E. Moritz (Burleske
Tagore -Lieöer), Szymanowsky (Molinkonzert ) u. a. m. Solisten
sind: Celeste Chop-Groenevelt , Walter Gieseking (Klavier), Karin
Branzell , Emmi Land, Hans Hermann Nissen. Fritz Scherer (Ge¬
sang), Francis E. Aranyi , Boris Kroyt, Alma Moodie (Violine)
Alfred Sittard (Orgel ) und Lebrecht Goedeckc(Kontrabaß ).
m . ^ ? ^ ° ^ lche Kunstausstellung Wiesbaden-
Biebrich.  Dienstag , 13. Sept ., abends 8 Uhr , findet im
Kleinen Kurhaussaale ein Kammermusikabend von Frl . Marie-
Ange Henry (Violine ) und Frl . Marguerite Ponlet (Klavier)
mit folgendem Programm statt : „Violin -Sonaten " von Mozart
und Debussy, „Earneval " ov. 9 von Schumann, „Violinstücke" von
Vivaldi , I . S . Bach, Faurö , Kreisler . Kartenvorverkanf im
Kurhaus und in den Agenturen Schottenfels (Wiesbaden) und
Rettenniayer (Mainz ).

Rabindranath Tagorc - Abend in der Tribüne
Der heute abend in der Tribüne , Schwalbacherstr. 8, staitfindcnde
Rabindranath Tagorc -Abend findet im Abonnement statt und
beginnt pünktlich um 8% Uhr. Die Saaltüren weiden nur nach
dem Vortrag und den einzelnen Eedichtgruppcn geöfsntt. Die
Abendkasse wird um 7 Uhr geöffnet.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Ŵ K-Hlrn zum Bezirksausschuß . Anläßlich der Verordnung
MMaßnahmen zur Sicherung der Fleischversorgung in der
Mrgangszeit nach Aushebung der Zwangswirtschaft hat der

i Msausfchuß als Mitglieder und deren Stellvertreter in dem
^Möenden Kollegium folgende Herren auf die Dauer von drei

veii gewählt : Oberamtmann Weber-Hof Mechtildshausen
1 M Kahn-Biebrich, Obermeister Wilhelm ' Pfeiffer -Frankfurt

' Mitglieder ; Bürgermeister «iuckes-Breithardt , Sigmund
» --Frankfurt , Obermeister Kiesel-Wiesbaden als stellveittrende

Wieder; Landwirt Bolz-Seulberg , Hugo Goldschmidt-Frank-

irhi,

»«
«e

Ht.

Tcltenes Jubiläum . Am Svuntug beging Herr Prokurist
Icon We, „e" sein 50johriges Dienstjnbiläum bei den Chemischen
Werken vorm . H. u. E. Albert . 1871 trat Herr Werner als
15,aInig - r Lehrling ein und wurde bereits mit 30 JahrenProkurist.

Schierstein.
. ... Ertrunken . Am Donnerstag ertrank im Hafen das zwei-
lahrrge Kind eines Bootsvermieters . Es fiel beim Spielen insNasser.

** Aus dem Rheingaü , 13. Sept . S t n t m schü d e n. Der
gestern mittag ausgetretene orkanartige Sturm richtete im rhein-
ganer Gebiet großen Schaden an. Sehr stark haben die Obst-
bäume öelrttcn an Seiten vielfach Sie Aeste abgerissen wurden.
Das Hangende Obst schüttelte der Sturm zentnerweise ab. Der
Schaben, den die Obstzüchter erlitten , ist sehr erheblich, die Märkte
werden in den nächsten Tagen mit Fallobst überfüllt sein. An»

81)

Der MMonengarten.
Roman von Neinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten ).
. 9ier wie dort gab es für ihn kaum eine Hoffnung/ Liselottes

wbung mit dem Assessor bedeutete die letzte Gewinnkarte in
waghalsigen Spiel , bas er sein Leben lang gespielt hatte,
von Ripplers ihm bekanntes älteres Testament mit dem von

nach ihren Anweisungen aufgesetzten Kodizill, das ihrem
Widtcil ^ roskau den Millionengarten zusprach, inußtc an

>' nacysten̂ Tage eröffnet und bekannt gegeben iverden.
W mechte die Sache vor der Anwaltskammer verlaufen , wie
wolle. ^ Als der Schwiegervater eines mehrfachen Millionärs
E, *r 0^ ;immer Kredit genug verschaffen, um Belau abzu-
Mn und sich das neue Leben aufzubauen , von dem er bereits

MMte. Aber die Verlobung mußte rasch zustande kommen —
noch. Es war wirklich der allerletzte Augenblick gewesen,

Moskau für seinen Antrag gewählt hatte.
«nier der Schreiber übergab ihm einen Brief.
Kas Dienstmädchcil des Herrn Kaska hat ihn soeben ge-
I- Es wäre sehr dringend ."
Gabelung zerriß den Umschlag und las:
'.Geehrter Herr Rechtsanwalt ! Ich fühlte mich an diesem
»en nicht gesund genug, um an meine Arbeit znrückznkehren,
n, miS)  voraussichtlich nie mehr gesund genug dazu
L entern Jahre , ja, noch vor wenig Wochen wäre
mr s, (. ohne Zweifel ein empfindlicher Verlust gewesen,

bedentet es nichts niehr. Denn ich vermute , daß Sie Ihre
ti* 0 " . fl*§ möglich an einen geeigneten Kollegen abgeben
h'iX Vf'« jeder Amvaltstätigkeit zurückziehen iverden. Einzig
tte Akt können Sie dem vernichtenden Spruch des Standes-

^Yufs zuvvrkvmmen, der Ihren Namen aus den Liste» der
^ ^ ^ ochtsanwälte tilgt . Auch dort,hegt man, wie ich aus
j,' Quelle weiß, den Wunsch, einen öffentlichen Skandal ver-

ZU sehen, der in den Augen des Pnbliknms nicht nur Sie
sondern gewissermaßen unsere ganze Rechtspflege blosi-

wurbe. Wenn Sic jetzt freiwillig den erlösenden Ent-
i/BKii , wird man Ihnen sicherlich goldene Brücken bauen,
»j? Kampf, ans de» Sie cs ankommen lassen wollten, sind

“9 gerüstet, moralisch so wenig wie körperlich — das dürfen
| .‘Tr ülanben. Daß Ihr Schicksal unabwendbar ivar, wußte

^cLhalb ich dieser Ueberzeugllng Ihnen gegen-
tz. ttüher Ausdruck gab, dürfen Sie mich nicht fragen,

vaß sich inzwischen vieles geändert hat — um mich her wie
Innern . Die Antwort , die ich Ihnen gestern schuldig

den Höhenanlagen
umgerissen.
c -*. 12' S -pt. LOjähriges Stiftungsfest  Die
hiesige Arbeiter i-.amattterko 'om.e feiertk nm Samsttw nnb
Sonntag ihr zwanzigiahriges Stiftungsfest.

wd  Hechtsheim , 12. Sept . Die Elektrisierung der
Straßenbahn.  Am Samstag abend fand in der hiesiqeu
T ' ' r 'ihalle eine große Versammlung statt, die sich mit der Frage

Stillegung der Vorortbahn Hechtöheim-
Bretzenheim-Mainz befaßte. Bürgermeister Früh der  gab der
Versammlung einen ausführlichen Bericht über die Verhanblun.
gen die in die,er Frage bereits geftihrt worden sind. An der
Debatte beteiligten sich neben einer großen Anzahl Gemeinüerät?
auch in großer Zahl Vertreter der Einwohnerschaft. Sämtliche
Redner , mit emer einzigen Ausnahme, traten für die Elektri-
sicrung der Bahnlinie ein, und sprachen sich gegen die Stillegung
aus . Einmütig war man von der Notwendigkeit einer Bahn-
l-erbindung für Hechtsheim und Bretzenheim überzeugt. Der jähr-
liche Zuschuß in Hohe von 50 000  Mark wurde allerdings für zu
hoch befunden. Es solle versucht werden, den Zuschuß ckögltchst
niedrig zu halten . Schließlich wurde eine Resolution in Äeimü^inne angenommen . *

wd Bensheim , 12. Sept . E i n B r a n d, der am Samstag
im hiesigen Gymnasium  entstand , hat ^roße Zerstörunqen
hervorgerufen . D-e Decken sind bis in das untere Stockwerk ein-
gestürzt. Im obersten Teile des Gebäudes ragen nur noch die
kahlen Mauern auf. Die wertvolle Bibliothek konnte gerettet wer¬
den. Der Brand soll dadurch entstanden sein, daß beim Einsetzen
einer neuen Batterie im Physiksaal der Motor sich heißlief und
Kurzschluß herbeisuhrte . Der Brandschaden ist außerordentlich

81. Aus dem Kreise Biedenkopf, 12. Sept. Gewerbe -,
usstellung.  Der Handwerker- und Gewerbeverein Gladen¬

bach veranstaltet mit Unterstützung des Kreisverbandes für
Handwerk und Gewerbe zu Gladenbach in den Tagen vom 11 —18
September eine „L o ka l - G ew e rb e - A u s ste llu n g". ’ Die
Hauptausstellungsräume befinden sich im Garten und aroß -u
Saale des Hotels Blankenstein, dessen Besitzer, I . Schäfer,  der
eigentliche Anreger und eifriger Förderer der Veranstaltung ist.

Ausstellung , die am Sonntag ihren Anfang nahm, ist von
nah und fern reich beschickt. Sie wurde vom Vorsitzenden des
Ehrenausschusses, Bürgermeister Köhler -Gladenbach, eröffnet.
Es wird allgemein Aussehen erregen, daß ein rein ländlicher Be-
zirk derartige Leistungen aufzuweisen vermag. Ausgestellt find im-
wesentlichen Qualitätsaistieiten , die den einzigen Weg zum wirt¬
schaftlichen Aufoau bedeuten. Führende Männer , Syndikus des
Gewerbevereins für Nassau, Baumeister R. Kundigraber-
Wresbaden , Reichstagsabgeordneter Malermeister Havemann-
Hildesheim u. a. behandeln in gemeinverständlicherWeise wichtige
Tagesfragen in ursächlichem Zusammenhänge mit dem Gebotenen.
Eine geistige Befruchtung wird jeder Ausstellungsbcsucher mit
nach Hause nehmen, daß deutsche Arbeit bewc.let wird nachVerdienst. ^

Sport und Spiel.
Nennen zu Bcrlin -Grunewald.

. Berlin,  12 . Sept.
Spreewald - Rennen.  19000 Ji 1000  Meter . 1. FEr.

v. Ovvenbeims Aurora (Janeki . 2. Sinn Fein. 3. Trauerweide.
Ferner : Belgxade . Quälgeist . Monika. Rosmunda, Scapa . Leouie,
Äugschriff . Jrmela . Bitznau. Tot. 22:10, Pl . 13, 20, 26:10

Holländer - Rennen.  30 000 Ji  1200 Meter. 1. Stall
§barlotteiibofs T eufelsrose (B . Stange ). 2. Sardanapal,
3. Easstan. Ferner : ^Prämie , Kolmerbos. Minestra, Alabaster.
Elba . Altmark . Counteß Palatine . Tot . 111:10, Pl . 38, 30, 64:10.

Festa - Rennen.  37 000 Ji 1000  Meter . 1. Lewins Sere-
nata (Oleinikt , 2. Fontalyca , 3. Preisfrage . Tot.!35:10

^^ .^ ^ eS .u.sgleich . 30 000 Ji  1800 Meter. ! 1. Jeutzschs
N « uluß (Olemik ), 2. OberseMerr . 3. Hallunke. Ferner : Dar-SL « r fcsÄÄ *«<'«»»»’*■

Kincsem - Neniren.  100 000 M 3200 Meter. 1  Gestüt
Graditz Vergleich (G . Janek ), 2. LebenSgeMrte. 3. Liebhaber.
4. Sausewind , 5. Soldau . Tot . 45:10, Pl . 31. 84:10

Laudon - Rennen.  24 000 Ji  1200 Meter. 1. Naumanns
E l a uü r ir s (JentzsH ). 2. Ekkehard. 3. Gimvel. Kerner : Rebe,
Jiarbim Ernlst. Heinrich geh.. Bernsiarö, Meister. Ceres. Casa

La Paloma . Mal ä orovos. Walpurgis . Importe.Tot . 274:10. Pl . 88, 42. 81:10.
5. 1^ett € r A usgleich,  r4000 .it  2200 Meter. 1. Dell

und HM Fobn (Kaffer ). 2. Jo . 3. Leoparöos. Ferner : Rosen-
ritter . Schicksal, Horst. Scala . Tot. 25:10, Pl . 16. 26. 22:10.

Der Stadt - und Landverband für Leibesübungen siiett am
Sonntagvormittag in dem Turnerhcim Hellmundstraße eine
außerordentliche Generalversammlung ab, die von den Ver¬
tretern der dem Verband angeschloffencn Vereine von Wiesbaden
und Umgebung zahlreich besucht war . Da der seitherige Vor¬
sitzende K. Harttmann  sein Amt niedergelegt hatte, wurden
die Verhandlungen von dem zweiten Vorsitzenden Tr . W. Naß-
b a ch geleitet . An den Bericht des Vorsitzenden über die Tätig-
keit des Verbandes in der letzten Zeit schloß sich eine lebhafte

bleiben mußte, heute will ich sie Ihnen geben. Nein, ich will
Ihnen nicht mehr mißtrauen und will Sie nickit länger als dkw
Feind behandeln den Sie mir Jahrzehnte hindurch gewesen sind.
Wenn Sie entschlossen sind, sich zu ehrlicher Arbeit aufzuraffen
können w-r auch noch das letzte Stück des Weges zusammen gehen'
nicht mehr mit geheimem Groll — denn der bestand wohl au?
beidell Setten , füu&ern als Freunde . Ich bin in der Laae,
Ihnen mv  neue Existenz zu bieten, eine weniger glänzende viel-
leicht, öl -, e-- Ihre bisherige Scheingrößc war , aber eine freiere
und bessere, lind ich fange damit an. Ihnen meinerseits den ersten
Beweis un,crcr neuen Freundschaft zu geben. Sie haben von
dem Ehrenmamic Belau und seinen Drohungen nichts inehr zu
furchten. Alle seine Ansprüche au Sie sind auf mich übergeaangen
und ich verspreche. Sie nicht zu drängen . Vielleicht findet sich
sogar ein Weg, die ganze Schuld auf einmal zu tilgen, ohne baß
Sie dazu einen Pfennig baren Geldes oder ein Stück Ihres Be-
sssses hergeben müßten . Aber das sind Dinge, über die sich brief-
I'ch nichts weiteres sagen läßt . Da ich vorerst zu schwach bin. zu
nhnen zu kommen, bitte ich Sie , mich heute um die dritte Nach-
imttagSstundc aufzusiicheii. Ich hoffe, der Weg wird Sie nichtgereuen.

In redlicher Gesinnung
„ „ .. Paul Kaska."
Hatten sich schon während des Lesens tiefe Unmutsfalten in

Dr . Madelungs Stirn gegraben , so schleuderte er setzt, nachdem er
zu Ende aekommen war , das Blatt mit einer zornigen Bewegung
auf den Schreibtisch zurück. Heiß war ibm das Blut zu Kopse ge¬
stiegen, und er mußte ein paarmal rm Zimmer auf- und nieder-
sturmen, um Fassung und Haltung wiederzügewinnen. Offenbar
hatte er die Absicht, dem Verfasser des ungeheuerlichen Briefes
auf der Stelle , zu antivorten : aber in dem Auoenblick, da er nach
dem Federhalter griff , öffnete sich die kleine Tür in der Wand¬
täfelung , »nd Liselottes schlanke Gestalt erschien in ihrem Rahmen.
Sie sab verstört aus , und ihre Brust atmete ungestüm. Zagbast
zauderte sie. eine« weiteren Schritt zu tun.

Aufs höchste befremdet , blickte Arno Madelung auf.
„Nnnn — Was soll das heißen? — Di, kommst allein»"
„Ja , Papa !" kam es kleinlaut zurück. Da sprang der Rechts¬

anwalt averinals auf.
»Und der Assessor? Wo ist er ? Was hat es zwischen euchgegeben?" ’
„Herr von Troskau ist ohne Abschied fvrtgcstiirzt. Ich glaube,er war sehr ungehalten über mich.
Sie kämpfte offensichtlich mit Tranen , und doch war etwas

von fester Entschlvsscoheit, wenn nicht von vcrhalteucm Trotz inihrer Stimme.

„Womit hast du dag verschuldet? Ich muß doch nicht etwaglauben , daß du - "
»Cr fragte mich, ob ich seine Frau werden wolle. Und ich

sagte nein ."
^ sagtest — nein ? — Ja , Mädchen, bist du denn des• Teufels ?"

»Was sollte ich anderes antworten , da ich ihn doch nichrliebe?"
,F>st dir das heute mit einem Mal klar geivordcn? Nach

deinem Benehmen hätte man bis jetzt das Gegenteil an-nehmen sollen."
„ »Wenn ihr mein Benehmen so gedeutet habt, kann ich nichts
dafür . Meine Absicht war es gewiß nicht. Ich legte mir im
Verkehr mit Herrn von Troskau keinen Zwang ans, weil ich ihn
als meinen guten Freund ansah. Wenigstens anfänglich. Später
ivar er mir nicht einmal mehr das."
, »Das fft ja reizend — ganz reizend. Aber ich bin auch noch
da. Meinst du. ich wurde dir gestatten, mit einem ernsthaften
Manne nach Lust und Laune zu spielen?"

»ztch habe nicht mit dem Assessor gespielt. Und wozu willst
du mich denn zwingen ? Soll ich ihn vielleicht um Verzeihungbitten ?"

„Ja , das sollst du. Als er jetzt zu dir kam, hatte er bereitsmein Wort ."
„Konntest du es ihm geben, ohne mich zu fragen? Bin icheine Sklavin oder eine Ware ?"
„Keine verstiegenen Redensarten — bitte! Ich will nicht,

daß jemand herumlailfen und aller Welt erzählen kann, Doktor
Madelungs Tochter locke die Männer an. um sich über sie lustig
zu machen, wenn sie es ernst nehmen. Dafür , daß Troskau es
ernst genommen hat , solltest du dem Simmel auf deinen Knien
danken. Weißt du nicht, daß er binnen kurzem ein scbr reicher
Mann sein wird — daß er es vielmehr schon heute ist?"

lFortsetziina folgt.)

Bettfedem Metallbetten — Holzbetten — Patentmatr.
p. Matratzen — Deckbetten — Kissen
UclUneri Steppdecken —Wolldecken —Daunendecken

beste Qualitäten, sehr preiswert.
Wiesbaden

4.Betten:Spezialhaus Buchdahl,
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Aussprache über die  Spielplatzfrage,  die in ein neues
Stadium getreten ist durch die Forderung der „Freien Bcr-
einigung", daß die Spielplatzvertetlung anderweitig geregelt
werden solle. An der Haltung des Magistrats , der dieser For-
derung nachgeben und das mit dem Stadt » und Landverband
getroffene Spielplayabkommen rückgängig machen will , wurde von
mehreren Rednern Kritik geübt. Die Versammlung beschloß, die
vom Stadt - und Lanbverband erworbenen Rechte mit allem
Nachdruck zu wahren . Schatzmeister Böhles  erstattete den
Kassenbericht,  der in Einnahmen mit 1t 497.68 M. und in
Ausgaben mit 9068.75 M. abschließt, sodaß ein Kasscnbestanö von
2871  gg M . verbleibt . Unter den Ausgaben sind 4961 M . für
den Werbelauf und 1855 M. für die Reichsjugendwettkämpfe
besonders zu bemerken. Die Mitgliederzahl beträgt nahezu 19 90V,
von denen etwa 7909 auf die Stabt Wiesbaden entfallen. Dem
Verband find 82' Stadtvereine und 80 Landvercine angcschlofien.
Nach Entlastung des Schatzmeisters und des Gesamtvorstanb-S
folgte ein Bericht des technischen Leiters und eine Beschlußfassung
über die vom Vorstand beantragten Acnderungen der Satzungen,
die einstimmig genehmigt wurden . Die Mitglicderbeiträge wurden
von 19 auf 20 Pfg. pro Kopf erhöht. Bei der Wahl des Gesamt-
vorstandcs wurde anstelle des zurückgetretenen K. Sarttmann
Dr . W. Raßbach  zum 1. Vorsitzenden gewählt, 2. Vorsitzender
wurde Turninspektor Philippi.  Als Schriftführer wurde
Wildert,  als Schatzmeister Böhles,  als Beisitzer der Stadt-
vereine Frl . F l g e n, Dr . G e i s l e r und Hauptmann Schnei-
der  als Beisitzer der Lanövereine Wintermeqer -Sonnen-
bera Eckh a r d t-Norbenstadt und E i n l o t H-Bierstadt wieder-
aewählt . ES folgte noch die Wahl des technischen Ausschusses, der
auS 18 Mitgliedern (12 aus der Stadt , 6 vom Land) besteht und
zu dessen Vorsitzenden Emil F l e i n e r t bestimmt wurde. Unter
Verschiedenes wurde zum Schlüße die S chw i m m b a d f ra g e
im Augusta-Viktoria -Bad besprochen, wobei namentlich an der
ungleichen Verteilung der Schwimmabende Kritik geübt wurde.
Dabei wurde auch über die hohen Eintrittspreise Klage geführt,
die das Schwimmen niemals zu einem volkstümlichen Sport
werben kaffen können. Der Vorstand versprach, in neuen Ver¬
handlungen mit dem Magistrat den ausgesprochenen Wünschen
nach Möglichkeit Rechnung tragen zu wollen.

Fußball . Dir Sptelvereintgung  1914 Wiesbaden
weilt« vergangenen Sonntag in Weilbach. Das 1. BcrbandS-
treffen der 1. Mannschaft gegen die gleiche der dortigen Germania

M998 endete trotz teilweise überlegenen Spiels der Wiesbadener
unentschieden 1:1. Die 2. Elf unterlag knapp gegen die 2. Mann-
schaft gleichen Vereins 0 :1. Die 3. Mannschaft fertigte die 2. Elf
der Sportvereins 1919 Oberolm sicher mit8:9 ab. —Am Sonn-
tag begannen im Kreis Hessen  des Süddeutschen Fußballver-
dandeS wieder die Meisterschaftsspiele. In Mainz  trat Kreuz¬
nach 07 dem Heflenmeister gegenüber. Nach überlegenem Spiel
siegten die Mainzer mit 6:1. Mombach 08, der Liganeuling,
mußte gleich am ersten Sonntag den schweren Gang nach Worms
machen, wo er gegen Wormatia überraschend, aber einwandfrei
1-0 siegen konnte. FußballoeTcinigung 06 Kalte! mußte in WormS
durch den Neuling V. f. R. Worms eine Schlappe 2:3 eiusiccken.
Fn Kreuznach holte sich Alemania Worms die 3:0 gegen Kreuz¬
nach 02 die ersten Punkte. Auch in der zweiten Abteilung schnitten
die Liganeulinge recht günstig ab. Fv . Biebrich 02 konnte gegen
Fkl. Unterliederbach nur ein mageres 0 :0 erzielen und die T.- u.
Spgem. Höchst hatte gegen-den 1. Fv . Geisenheim (2:1) einen sehr
schweren Stand.

Das Wiesbadener Serbst-Tennis -Turnicr nahm am Sonntag
seinen Anfang. Vor Beginn des Turniers wurden noch die
SÄußrunden nm den M e d e n p o ka l znm Austrag gebracht.

Fm Endkampf blieb Berlin  Sieger mit 5 :4 (Sätze 12:10,
Spiele 116:112). Die Ueberraschung des Tages bildete die
Niederlage SchomburgkS gegen den Berliner Spieler Llldke 2:6,
4-6. Ferner spielten in der Schlußrunde Gast-WmdelS 6:2, 6 .2

Klemm-Kokcn 4:6, '6:2. 6:8 — Reisland -Rahe 8 :6, 1:6 —
Schomburgk-Schmibt 2:6, 6 :4, 7 :9 — Flinsch-Moldenhauer o:7,
3:6. Doppelspiele: Schomburgk-Klemm gegen Ludke-WindclS l :b,
8:6, 6:3 — Flinsch-Kast gegen Kokcn-Molbenhauer 8 :6, 6:1 —
Reisland -Schomburgk gegen Rahe-Schmidt 6 :2, 8:10, 8 :6.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Kriegsanleihe. . .
4. .Re!chsanl6ihe.
Slfj. . . . do. . . . . .
3. z«>.
4. .1*1*. Konsole. . .
ni/jPr. Konsois,. .
3».

Rchantnng. . . . . . . . .
Hamburg-Amerika. .
Hansa. . . .
Nordel. Lovd . . .
Darmstndt. Bank. . . ,
Deutsche Bank,. . . .
Dlsconto CommAndit
Dresdner Bank. . . .
Adlerwerke.
AUgem. Elektrtz.. . .
Badische Anilin. . . .
Bergmann Elektrlz.
Bochnmer Guss. . . .
Buderus.
Chem. Griesheim. . .
Chem. Albert. .
Daimler Motoren. . .
Berlin , 12 - September.

V. K. L. K.
77 .BC 77 .50
77 .10 76 .50
67. 67 . -
76 .40 77 -25
66 — 65 .-
«7 .60 54 .75
53 -10 52 -50

fiBO.— 638 .—
258 .75
860.

255—
360 . —

20650 245 -75
->64 . - 300 .—
2C2— 257—
3F5-— 390 .50
300 — 323 . -

. 255 . - 278 . -

. 450 — 449 .50

. 477 .- 478 . —

. 4k>0 — 469 —

. 742 .— 724 . —

. 780 -— 780—

. 040 — 997 — |

. 375— 369 — 1

V. K.
639 —
1095-

Oe’senklrehen. . . . . .
Namen er. .
Höchster Farbwerke.
TM1 Ascherslehen. . ,
TGiln-Bottweller.
Kosth. Cellulose. . . . .
Lahmeyer . .
Lanrshüfte.
Mndes Eismaschinen,
Dherschles. Eisen . . .
Phönix . . . »»>>
Bheinlsche Metall . . .
Rheinische Stahlwerke
Rleheck Montan,
Rchnckert _
Riemens&Halske. . . .
Vesterex. Alkali.
Zellstoff Waldhof
Neuguinea.
Otavi Minen. . . . .
Otavi Gehnssch. .

7R0—
795 —
633 . -
485 .—
560—
451—

L. K.
595 —
1089 -
856—
660—
78-3 . —
503 —
475—
540—

493.
600.
410.
aoq.
660.
878 -

570—
755.
595—

659 .75

1Ungar. Kronenrente
. . 1475
. . I 23 50

500 —
609 —
470—
795 —
650 -—
920 . —
739 -50
520—
745 —
579 -75
669 -75
735 —
670—
¥■2 75

□eylaenmarkt1 _ Telegmphisohe ^Ansaahlnngen fttr

Holland.
Brtlssel-Antwerpen.
Norwegen. . . . . . . . .
Dänemark.
Schweden. . . .
Helsin gfors. . . . . . . .
Italien . .
London.
New-York.
Paris . . . . .
Schwoll . . . . . . . . .
Spanien. . . .
Oesterreich-Ungarn. . - —
Wien(in Dentsch-Oesterr. ahgestempelt). 10 OB 10 1Z ■
Prag . . . . l | § -35 12g .g§Budapest. 22 37 22 -431

Berliner Börsenbericht vom 12. September.
Zeitungen veröffentlichte Warnung gegen
einer iibertricbenen Spekulation

10 - Sept. 1921
Geld

3211 -75
735 25

1373 -66
32

SO
__ 35
437 -05
375 35

100-51‘s
752 -70

1740 .75
1313 -65

Brief

39 75
1.376 -35
1776 -80*8s:B
gljlW

1744 .25
1316 -35

Brief
3353 -35
763 -30

1371 -40
'841 -85

262 -30
130 30
450 -45
394 -90
105 -65
773 -80

1939 -35
411 -45

10 .57
i? *8 :8

1053w
Die von den

die Gefahren
haben beim Pri

wea feste Haltung bekundeten oberschlcsische Werte, wovon Obei!,
schlesische Eiscnbahnbed. im Verkauf um 70 Proz ., Obcrschlesisch,
Eisenindustrie um 38 Proz ., Kattowitzer um, 30 Proz . stiege
Laurahütte schwächten sich dagegen ab. Schiffahrtsakticn wäre»
gleichfalls gedrückt. Bankaktien zogen aus Meinungskaufen be.
trächtlichcn Nutzen in der Erwartung hoher Fahresergebnlh;
wegen des ausgedehnten Börsengeschäftes. Die Erhöhungen be.

"rügen bei Berliner Handelsgesellschaft 36 Proz .. für Comerz.
und Privatbank 28 Proz ., für Darmstädter Bank 48 Proz ., Deur-
sche Bank 40 Proz . Valutawerte wurden wegen der Steiger »»,
der Devisenkurse meist beträchtlich höher bezahlt. Mexikanisch
Anleihen um 100 Proz . und Canada -Aktien gewannen 60
Devisen  stiegen hauptsächlich wegen Materialknapphei,

Berliner Produktenbericht vom 12. September . Am Produb
tenmarkte wirkte die weitere Steigerung des Dollarkurses ^
festigend. Für Weizen wurde die Kauflust außerdem angeregi
weil der Weltmarktpreis vom hiesigen Preis für Inlandswev
stark abweicht. Das Angebot in Weizen war gering bei hohe«
Forderungen . Rvggen gewann bei mäßigem Umsatz einige Mari
Gerste hatte ruhiges Geschäft bei hochgehaltenen Preisforberunzez
Hafer stellte sich eher teuerer , obwohl die Käufer sich ziemlich vor.
sichtig zeigten. Mais war wegen des Rückganges der deutsche,
Valuta außerordcnlich fest. Für Mehl wurden höhere greife
verlangt . „ _ , ,

Frankfurter Börsenbericht vom 12. September . An der Im*
tiaen Börse machte sich bei Beginn des Verkehrs wieder ein
ßaftes Geschäft bemerkbar, obwohl die Tendenz nicht einhellig
war . Man konnte im allgemeinen beobachten, baß größeres A-.
gebot an den Markt kam. Die Mahnrufe der Bank,,
scheinen etwas beachtet zu werden. Immerhin war wiebra,
sowohl die Spekulation als auch bas Privatpublikum mit _Sauf,
und Berkaufsaufträgcn am Platze. Die Kursbewegung in de
ersten Börsenstunde unterschied sich gegen die letzten Verkehrst»«,
darin , daß die stärker gestiegenen Aktien ihren Kursstand ntz
in allen Fällen erhalten konnten. Unter den Aktien, in b°»»
laufende Notierungen vorgenommen wurden , war die Tend«,
nach oben und unten stärker schwankend. Heimische Bankafitz
lagen fest. Berliner Handelsgesellschaft (880) bei erster 9!<*t
80 Bro » gesteigert. Sehr gesucht waren Deutsche Bank, frmt:
Braubank ; letztere auf FusionsgerückitSabsichten höher. F-lil,
u Guilleaume setzten ihre Aufwärtsbewegnng fort . Lahme«»
waren anaeboten und verloren mit 370 9 Proz . Bergmann 4?1,
moett 10 Proz . an. Zu regen Umsätzen kam es in Mannesma«
(988 plus 88). Ferner lagen fest Gelsenkirchen, Rheinstahl ich
Wesiereaeln. Angeboten waren Phönix (770). Hapag schwächst
sich auf 248 ab. Im Anschluß an den Devisenmarkt stellten ss
Sproz. Goldmexikaner auf 1180. Sproz. Tehuantepec sehr gest»
auf 655. Am Einheitsmarkt zeigten Branerciakti -n durchs
Pluszeichen. Fm freien Verkehr waren Gebr . Fahr fest (670—685).
Die Börse schloß fest.

bi
T

vatpublikum ihre Wirkung offenbar nicht verfehlt . Heute über-
wog bei Beginn das Angebot entschieden, was die Kursbewegung
unregelmäßig gestaltete und zum Teil beträchtliche Kiirscinbußen
zur Folge hatte . Besonders litten in letzter Zeit vernehmlich in
die Höhe getriebene Werte. Es verloren Thale etwa 100 Proz .,
Gelsenkirchenmebr als 50 Proz ., Accnmulatoren 45 Proz .̂ Anglo-
Continental 33 Proz ., A.-E.-G. 27 Proz ., Bergmann 3o JJtojj .,
Augsburg -Nürnbergcr Maschinen 50 Proz . — Nach Erledigung,
des Verkaufsandranges trat wieder ruhiges Geschäft und unter
Schwankungen eine B e f e st i g u n g ein, was im Zusammen¬
hänge mit dem Einziehen der Devisenkurse gebracht wurde . Durch-

v.Bergmann£Co., Jtad. bml ist die beste LlUanmllehseifa L
garte,weißeH—tu .blendend schön.Te'nt. überall z. ball.

H- uplichristlkii-r : Hki » , S - rr - n,.
Verantwortlich für Politik und fteuitieton: H e inj ® ° * * * " »; ™* ,
übrigen redaktionellen Teil : H a n 8 © ü » e I e. Für bni' “
« (4MHl4e Mitteilungen : I - h. S a 6 t e r. Clmtll « !■
Druck - . Verlag der WkeSbad - n - r Berlagd - Anklalt  G . m ».

Kur8dencd1 äer Fratiküirter Börse
vom 12 September 19 * 1.

Staats - Anleihen.

690 -
800 -

V. K.
5. .DeutscheR.-Anl. 1-9
4. . . . . . da». . . de. . . .
Mt . . . . da. . . . do. . . .
3. do. . . . do. . . .
Deutsche Bpar-Pr.-Anl.
4. .Prenss.Konsole. . . .
S>/>. . do- do.
S_ do. . . . do.

—I 71

4. .Later . Elsenb.-Anl.
8V9. . 00_ do. . . .do.
1. . . . do. . . .do. . . .do.
4. .Hessen.
89s. . do.
5. .Bosnienn. Herzog.
5. .Bulgar. Tahak . . . .

Berliner Handelgcs. . .
Commn.Privatbank. .
Darms»Adler Bank. . .
Deutsche Bank.
. .Effekt Wechcelbans
Verelnsnant.
Diskonto-Oesellsch. . .
Dresiiner Bank.
Frankfurter Bank

77 -50 77 -50 IVeOest. Staats-Ronte.r - . - I
75 50 76- 4. .Oesterr. Gold-Rente
65 75 66 — 4. .Oest.. einheitl.Rente
76 50 77- 5. .Rumänische 1903. . 175. - 1
79 .30 79 -10 41/2. Gold 1913. . 1
66 . — 66 -25 4. .Rum. am. Rente. . . 101 . — 1
56 — 51 -50 4. . .do. . .do. .do. 1890 165— 1

4. .Türkischev. 1890. .
71 -30 70 -50 1. do. Bagdad .
56 -— 57 — 4i/2Üng. St -R n̂te 1914

4. . .do. Goldrente. . . . 51 -50
67 .— 66 -50 4. . .do. Rt- Rente 1910

5. .Mexiko. Innere_ 590 - i
5_ do. . . äussere. . . 1018

—.- i . .Mexlk. Gold 1904. . - •—
Tollbezahlte Bankaktien.

V. K. L. K. V. K.
300 . - 330— FrankfurterHyp.-Bank 193 —
230rat. . . . .do. . . Hyp.-Kr.-V.
250. . etal b.u.Veta!lff.-G. . *450-

399 — Mitteid. Creditbank . . 200 —
National bank f. D.

19975 200 - Oest. Kredit-AnSt.. . . . 51 50
3io. 335rat. Oest. Länderbank. . . . 69 -75
285 -— 287 — Pfälzische Bank. 195.
199 sc 199 -50 Reichsbank. 146-50

L. K.
21 -50

600-

50

51

614 -—
600 --

Bochnm,Bgb.n.Gussst
Bnderns, Eisenwerke.
Concordia, Rergban . .
Deutsch-Loxembnrg. .
EschweilerBcrgw.-V. .
Friedrichshlitte. . . .*. .
Gelsenkirch. Bergw.. .
Harpener Bergban . . .

Aktien indnstrieller Unternehmungen,
V. K. L. K.

600 --

675 680—
805 —

Kaliw. Ascherslehen. .
WesterrcgelnKaliw.. .
T.ot-hr. Hütten- n. B.-V.
Ma"nesmann-W.
Oberschi. Eis..Bedf.. .
Oberschi. Elsen»Caro).
Philnix Brgb.n. Hbetr.
Rlebeck Montan.

50

1060

L. K.
194-—
150.-
4/2-
240rat.

51 30
71 —

210 -50
145 ■'

Aktien dentseher Transport - Anstalten .̂ ^ ^ R

SäSS3lÄl t“ :: ')^ =ISSSSiSStz-M - 1Itt-
Aktien ansl . Transport - Anstalten . ^ ^ L R

OestSfldb. (Lombd.). .l — . - I - - - >Baltimore&OhioR. . . 1620-- 1650--
' - - •j , —1149 50 I Pennsplvanlen. . . . . . . 1 —•—I —

Aschaffenh. Zellst. . . .
Banges.Südd. Immobil.
Baug.Wayssn.Preytag
Brauerei Blnding . . . .
. .do. . . . Henninger. .
. .do. . . .Schöfferbof.
Gement Heidelberg. . .
. .do. . .Karlstadt . . . .
Chem. Anglo-Guano. .
Bad. Anil. Soda.
Bleiu Silber Branbach
D. Gold- u. SIlherscb. .
Chem.Fabr.Goldenberg
. .Th.Goldschmidt. . . .
. .Fabrik Griesheim. .
. .Farbwerke Hüchst. .
. .Holzv. Konstanz. . . .
. .Wegelm.
. .Werke Albert.
ElektrischeA.E. G.. . .
do.Deutsch-üebcrsoe .
do.Lahmeyer.
do.Licht und Kraft . . .
do.Rhein. Elektr.
do.Lehuckert. . .

168—
570—
350—
351 —
545 —

568 -
305 -
860.

586 -50
395 --
539 —
630—
630—
564—
3S0-
862—

507.
499
700—
701 —

1050
485—

960—
495—
495—
715—

466-
379—
360.
360-
445—

372 —
349 50

Frankfurter Hof . . . . .
Ledert. Adi. & Opncnh.
Lederwaren Rothe . . .
Maschinenfab. Kleyer.
Maschinenfab. Brenor.
Faber u. Schleicher. . .
Fahre. Eisenach.
Karlsruher.
Moenus.
Gummi Peter.
Daimler Motoren. . . . .
Motorfahr. Ohcrnwel. .
Schnellpr. Frankenthal
Gelfahr., V. deutsch. . .
Porz u. Stgt. Wessel. .
Schriftg. Stempel . . . .
SchuhfabrikFrank—
_do . . . . Herz Frkf.
Sektkellerei Feist . . . .
Steaua Romana.
Bad. Uhren.
Waggon Fuchs.Zellst.-Fabr. Waldhof.
Zuckerfahr. Bad Wagh.
Zuckerfabr-Frankenth.

440.
459 -75

440—
449 -75
625fest.

643 —
550—

631-

369 -75 369—
461 — 461—
518.
700—
880-
430—
551 —

700—
320—
594—
i 2o5o-

t . .Bavr .H.n.Wechselb.
t . .Berl. H.-Bk abgest.
t . .Serie 7u. 8, IS u. U
4. .Serie 15n 16.
4. .5. rie 17u. 18.
3i/sabgestempelt- -
4. .Kommunal Serie 1.
4. .D.Grundcred Gotha
SiloAbt. Rn. t _ r.110
Zi/sAbt. 5 n 8. .
4. .D. H.-B. Brl. S.10-19
4. .Serie 26n. 21.
SifeSerle 18u. 13a. . . .
4. .Frankl. Hyp.-Bk. . .
3i/s. .
4. .Fkf.H.-B. Kom. S.2.
SVsKomm. Ser. 1.
4. .Fkf.Hyp.-Kred.-Ver.
3s/4S. 44 kündb. ab 1913
Sijs. . .
4. .Hamb.Hvp.-Bank. .
3UoScr. 1-190u. 301-330
4. .Mein. H.-Bk. S. 2-15
4. .5erie 16.
4. .Serie 17.
4. .Serie 18.
Si/sabg-, 1905, 1907. . . .
4. .Mitteid.B.-Kr. Greiz
3i/sHyp. kdb. ab 1906

141/iPfalz.Hyp.-Bk. . . . .
Sifsverlosbar.
3t/snn verlosbar . .
4. .Prenss.Bd.-Cr.-A.-B
3s/,Ser. 20, Ser. 23-
SbtSer. 3,7, 8,9ahg . .
4. .Pr.Cent-B.-Cred.-G.
4. .Kommunal 1908-
4. .Rh. Hyp. Mannheim
31,'overlosbar . . . . . . . -
Si/gunverlosbar ab 1914
4. fKomm. unk. b. 1923.
4. ,unk.b.192i (3Vs— )
4. .Rh.-Westf.Bd.-Cred.
3o?Ser. 8, 4 u. 6.
4. .Westd. Bdct. (Köln)
3v>Scr. 3 u. 4. Ser. 9. . .
1. .Hess. Ld.-Hyp.-B.. .
31/2. . . .
4. .Kom. Ser. 5-14 . . . .
3t/sKom. Serie 1-3, S. 4
4. .Land.-Credk. (Cass.)
It/sSer. 21. -
4. .Nassau.Landesbk.
:ta/,LltU. u. X.
3VsLtt. F, G,H,Ku . I . .
Si/sLitM, N, P u.Q. . . .
SilaLitR, S n. T . . .
3. .LR. 0 . .

97 25

78 —
74 -50
R4--
32-

88—
81—
96 -10
82-50
92 50
80 .50
93-50
96-50
93- -
91—
89—
87—
65—

529—
655—“10—590
549 50!
547 -50!

Weststclllen, 150 —1149 -501 Pennsylvanlen-
Ludwig Ganz.
Mainzer Gas . |415 -—>410 - —| Julius Sichel .1227 - —1210 -501 Henz Aktien . 1375•1650- | 6558 -

4. .Biebrich. . I — I - — I Wleebaden . 1 -
4. .Frankfurt . I 95 — 1 95 -50I 4*. - .ho. • •• •• ■•- I __
4. .Mannheim. . . . s . . . | — -— I —. —14 . . . . do. . . . neue. . . . |

Lose.L.L V. K.Lose . V. K. —
Augsburger . I — .— I —— I 3V*K81n-Mindener. ,,. . j —
Brfunschweiger !! .I — — — I 4.. Meininger Prämien —— «
SbaerPr Prdhffil | Türkische 400Frs. . . . |

flutomobil ’Centrale Wiesbaden
Babnbofstrasse 20. Tel 6160, 6161, 6162.

Wiederaufnahme unseres gesamten Fährbetriebes.
:: Grösstes und leistungsfähigstes Unternehmen am Platte.

Td (J U Nachtbetrieb Zuverlässigste Bedienung . Billigste Berechnung. Tafl » u . Nachtbetrieb.

Huto «Taxameter.

Eleg. Privat «Hutomobile offen und
geschlossen.

Moderne Gesellscbafts «Hutos auf
Pneus laufend mit 10 u. 14 Plätzen.

Arrangements für
Hod)zeiten u. Gesellscbaftsfabrten

Reisen für Jede Zeitdauer.

Wagenpark: 40 automobile.
Stadt«, Besuchs-, Bahnfahrten etc.
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Aus dem Reiche der Frau.
Der Töchteraustauschals Bildungsmöglichkeit.

lieb« den besonders von den Hausfrauen -Vereinen planmäßig
z-kricbenen TöchtcrauStausch ist schon manches geschrieben wvrocn.
Llr gesunde Gedanke. der darin -steckt, kommt raun« mebr zur
Tirana , besonders in ein « Zeit . in der die Kosten ruriede Be-
imssschulung eine für Eltern beängstigende Hobe « reichen. Es
Ä beachtenswert, oaß die Hausfrauen fruü« die Mube des. un-
!!,t« ltiicken Ausbildens und Einführens in alle bausiichen Ar-
fteiten nicht gern auf sich nahmen, so daß bei den vorhandenen
Wrebungen äünlicher Art dir Zahl der lernen Wollenden die der
Mgebotencn Lehrstellen meistens übertraf . Heute, nt es anders.
L de» Zentralstellen , die den Austausch vlanmasig durchfuhren,
verwiegt zunächst die Nachfrage nach Lebrtochtern das Angebot
iind viele erfahrene und pädagogisch geschulte Yaustrauen ^erklaren
L bereit, ihre Kräfte in den Dienst der allgemeinen sam « zu
ollen Es darf auch nicht außer acht gelallen werden, das die

veränderten wirtschaftlichen Verüältnisie vrele dazu notigen, ihre
Kaben nutzbringend zu verwerten und da« nian beute in der
Men . gebildeten Hausgenossin, die lernend in alle Zweige der«zaiisarbeit eingeführt wird , eine willkommene Äerelch« ung de->
Familienlebens erblickt. Häufig wird daher nur eine Leartocht«

ein Jahr erbeten von «camilien, die selbst teine fortgebe.i
tönnen: es wird aber in den meisten Fallen unentgeltliche Am-
nähme, Unterweisung und Belehrung geooten und Nicht selten tur
zst 2 Jahreshälfte noch die Gewährung einer Vergütung in Aus-
Mst gestellt. Es kann immerhin noch einige Verwunderung « -
veaen datz die Nachfrage nach solchen Lehrstellen noch nicht gröber

vielleicht ist der Grund darin zu erblicken, daß viele tocht« -
rci'che Familien noch nichts , näheres willen von. diesen Moglich-
ti,'ien der kostenlosen Ausbildung , die zugleich für ihr INädchen

ne wünschenswcre Erweiterung ihres Gesichtskreisesmit M
zrchgt Es sollten daher alle Hausfrauen und Mutter m ihren
Freundeskreisen diese Gedanken verbreiten und auf die geeigneten
Stellen Hinweisen, z. T . sind jetzt in mehreren anmutig gelegenen
Tbiir'imser Orten verschiedene Pfarrhäuser , Landhäuser,
Haushalte bereit , unsere weibliche Jugend zur Haus -, Kuchen- und
Gartenarbeit aufzuneümen iiird ihnen nebenbei nochundnmstiae Bildungsmöglichkeiten mit abendlichem Vorlesen, Neust-S *ÄK ®Wj *ata. ,u
jj., Lingkestrabe zu erfahren . ^ " »a Gerhard.

Koketterie.
Ku denienigen weiblichen Eigenschaften, üb« die von den Män¬

ner sehr verschieden und oft widersvrechend geäußert worden ilt,
Mört dch Koketterie. Biele bedenkende Schriftsteller meinen,
«vketterie und Weiblichkeit seien zwei so cngverwandte Begrisie.
ball sie ohne einander gar nicht gedacht werden tonnen. „-sobaldiiiiM rt kokett zu sein." sagt Bernhard Sbaw . „beginnt
^aufzubörem 'Wcib zu sein. "Nach Addison ist das Leben einer
FE mckst lang genug, „um alle ihre Koketterie auszusv'-elen. -
Nehmt einer Frau die Koketterie und ihr nehmt >br das halb«

Mxn, " ruft der Frauenkenner Dumas aus . und Balzat viagte
bi« Worte : „Die Koketterie gehört zu dem Weibe, wie die Luft zu

Iine^ sebr^grolle Rolle spielt die Koketterie im LiebeÄeben.
trauen alauh-cn oft zu lieben, fcltvTt ^ inÄt lieben,

nicint der Franz -oie Rochefoucauld. „Die. Beschäftigung mrt em«

Eine Kokette ist eine Frau , die ihr« Ehre in einer Lotterie am -'
sviel setzt: die Chancen sind 99 : 1. daß ne lle verliert . ' Zmn
Schlüsse noch ein vaar Randbemerkungen stetreubelms : „Eine Ko¬
kette hält fester als eine eiserne." — „Kenschbeit und Koketterie irnd
wohl vereinigt möglich: Die keusche Luna blickt stundenlang in den
Meeressmegel." Und: „Eine kokette Frau sollte einen — Watten-
schein lösen müssen." _

bleibt selbst eine sehr empfindliche Sommerweste darunter tadellos
sauber , was viele Herren in entsprechender Stellung beionders
schätzen. ‘ v . -o-

Kinderpflege.
Vom Zerstörungstrieb der Kinder.

Daß das Spielzeug der Kinder meist keine allzulange „Lebens¬
dauer bat , ist eine Tatsache, mit der man nck wohl ov« übel ab-
fii.&en muß. Der Rollwagen des Handels verliert durch di« etwas
reichliche Benutzung ein Rad und in Gretels Puppenstube fallt —
wie «s ja auch in Mutters Küche vorkommt — einmal crn. Geschirr-
stück herunter und zerbricht. Wie gesagt, mit solchen Geschehnttien
muß man sich abiinden . sie kommen bei den artigsten Kindern vor
und sind nun einmal nickst zu umgeben, da eben auf Erden nichts
luiid am allerwenigsten Spielzeugs dauernden Bestand bat . Man
muß da in dem alten Satze Trost suchen: „Alles Jrd ichc 6t ver¬
gänglich" : Wie aber , wenn die Kind« ihr Spielzeug mit Bedacht
zerstören? Wenn lle den Puvvenbalg an,schlitzen, daß die Sage-
sväne nur so heransfallen oder die kleine Lokomotive gewaltiam
in ihre einzelnen Bestandteile zerlegen? Ja . was „dann ?! In
solchen Fällen gilt es hauptsächlich erst einmal zu ergründen , warum
das Kind sein Spielzeug entzwei machte. Man darr nickst etwa
denken, daß es sich hierbei immer nur um bloße Zerstörungswut
handelt : dem Auscinandernebmen der Sviesiachen liegt rai Gegen¬
teil sehr oft ein nur unklar empfunden« Wissensd .rang  des
Kindes zugrunde . Es möchte gern ersahen , woraus das Puvvcn-
snnere besteht, wie das Triebwerk der svicllokomotive beschatten
ist und io sucht lle alles dies auf seine Weise zu « gründen , ohne
natürlich damit die Zeritdrung des untersuchten Gegenstandes zu
" ^ Sache der Eltern muß es darum sein, den auftauchenden
Wissensdrang in richtige Bahnen zu , lenken, die Kstld« über den
Wert der Dinge auszuklüren . ihnen in liebevoller Weise zil lagen,
warum dies und jenes eine solche Untersuchung m» t vertragt und
iünleii auch wiederum an alten wertlosen Gegenständen ihren
Wiss'knsövcrvcl fttUctt Idffcit. 0

Mucht m*an aber  die Entdeckung, daß ein Kind ails rern-er 3er-
störnngslust und Bosheit das Svicizeug entzwei macht, dann trete
man mit all« Strenge dagegen ein. iolcki schlechte Eigenichaft. n
können nicht scharf genug bekämpft werden!

Für der»Haushalt.
Praktische Sckntzweste für Herren. Als Frau eines Buro-

bcamten und Vintter zweier erwachsener söhne , habe ich zur
Schonung der Westen bei der Berufsarbeit Ueberwesten angefer-
tigt . die st» als außerorüentlich praktischer « chtch bewahren Latz¬
artig aus einem Stück gefertigt , ist öer vordere Schluß mit Knovi-
locki und Knövien nur markiert , kann also nicht geoUnet werden.
Nack, oben verläuft diese Schutzweste genau dem Westenausschultt
folgend, schmal, so daß sie rechts und links nur mit einem Druck¬
knopf neben dem Ausschnitt aus d« eigentlichen Weste b̂eseitigt
wird Unten links bedeckt sie die eigentliche Uhrtasche und erhielt
an dies« Stelle eine solche zur Aüfnahme der Uhr wahrend der
Berufstätigkeit aukaestcvvt. ebenso vor» an der Knopfreche em em-
genähtes Schnllrloch zur Befestigung des Karabinerhakens. Recht»
und links seitlich auf den Hüften wird sie ebenfalls mit einem
Kolstnoor zweit« Größe rasch der schützenden Weste anmedriickt
und nach Schluß der Berufstätigkeit mit wenigen Griffen abae-
iwntme«. zniammengelegt in der Tasche des Büroiarctts am-
beivaürt. Lüster. Kaschmir, Waschrips. Pikee. Kover. vor allem
ab« Samt , bewährt sich außerordentlich zur ?lnf« tigmig dieier
Sckutzwefte. und da sie auch waschbar angefertigt werden kann.

Seidene Kleider schonend zu reinigen. Da durch das chemische
Reinigen die seidenen Kleid« sehr leiden und oft mürbe stellen
aufweisrn . verfährt man am besten, indem man sie im vauie
reinigt . Da Seidenstoffe emvsindlick, sind, darf das Reinigen niast
mit einer gewöbn-ichen Kleiderbürste geschehen, sondern man wlicht
sie mittels weichem, wollenen Lavven oder noch besser Wt einem
seidenen Lüvvckwn ab, das man m rmmêr in Resten ubrrg bat.
Sollten jedoch sehr staubige Steilen vorhanden sein, so burite man
sic mit einer feinen Seidenbürste.. Schmntzrand« , brr man sich b«
regnerischem Wett« niivornLtigerweise zngezogen hat. entsernt
man . indem man über die Kleiderbürste einen laubewn leinenen
"apven wickelt und damit die wieder getrockneten Schmntzrand«
völlig abbürstet . Sollte man icdoch Schmutzkantenan hellselüenc

*rotbot  bekommen haben, so kann mau ne nicht durchs emsam<!L?
Abbürsteii beseitigen, da nach diesem die Stellen bleiben, sondern
man bereite sich aus Bcnzollinktnr und gebrMinter Magnena einen
Brei , den man mittels Lavven auf die , betreffenden Stellen aut-
trägt Nachdem man diesen einige Minuten daraui geläswn bat,
rerbt 'man den Brei mit einem wollenen Lavven ab. >s . st.

9Jcuc Tomatcngerichte. Die rot« köstliche Frucht mit ibrem
feinen Artgeschmack, der vielen allerdings im Iulang widersteht,
dann aber meiit zu einer wahren Leidenschaft für sie fuhrt , wirn
außerordentlich günstig aus die Leber und beseitigt rasch« w,e
manche andere son-st dafür bekannte Frucht Ermunduiiaserschei-
iillligen nach anstrengenden Märschen oder aufreibend« geistiger
Tätigkeit Für Personen mit sitzender̂ Lebensweise sind sie em
wahres L-absal , denn sie fördern ,die Verdauuna und bringen , kurz
vor dem '̂ ub-eLtgehen aenonen, liefen, erquickenden Slblas . EiNkge
neue Rezepte " ur ibr « Verwendung seien unseren Hausfrauen'
zur Nachahmung empfohlen.

Pikante Tomatensuvve.  Eine '« „Brockchen geschnit¬
tene Semmel wird mit reichl.ich ^ ett braun gerostet. / l Pfu ^d z -schiiittene Tomaten , eine nutzgroßc Zwiebel und, Liter Waster
dazu getan , zusammen weichgekocht, durch ein sieb gestrichen, mit
Paprika / Salz und etwas, fritcöcr Butt « abge,chm eckt und mit
kingewiegter Petersilie bestreut, aufgetragrn.

Gebackene Tomatenschnittchen.  Recht feste, große
Tomaten werden in fingerdicke Scheiben geschnitten, mit,  Pfener
ikiid Salz bestreut , in dicklichen Eierkuchenteig getaucht, in, au . -
gelassenem Sveck unter fleißigem Wenden in ^ Mmuten hellbraun
gebraten . In -Bratensaft bräunt man rasch etwas Mehl ab . füllt
mit i/i Liter Wasser. 1 Teelöffel Suvvenwurze, 1 , Teelöffel
Jitronen 'aft und etwas Pavrika auf, laßt verdicken, gießt innch
ein Sieb , damit die Sveckgriebenzurückbleiüen und^reicht die soße
mit Salz - oder Pellkartoffeln zu den gebackenen schntttcken.

M ich s a l a t mit Tomaten.  Kleine , feste Toinatcn wer¬
ben in Scheiben geschnitten und mit ZikronciE bcttaufelü Vom
grünen Salat nur die Herzen genommen, in Achtel ^ ickinitten und
ebenfalls mit Zitronensaft beivrengt. Tann eine halbe Salatgurke
zu Salat bereitet , die Toniaten damit gemischt und der Kovfialat
öSum borniert . Ist Zwiebelgeschmack erwünscht, dann darf iu-
nur gerieben daran verwendet werden.

Der aus frisch gekochic» Kartoffeln bereitete Kartoffelsalat
scknucckt bester wie öer aus abgekühlten oder womöglich schon am
Tilge zuvor gekochten Kartoiscln. wie jede tüchtige Hausfrau weiß.
Um nun beim Schälen der beißen Kartosieln da» niierwunschte und
arbeithindernde Ankleben der Schalen an den Fragern und Mest«
%'■' vermeiden , etiefe man über bi«c abaegoffenen Ä<trtoffeIn einen
Tovi kaltes Wasser, schütte ks sofort wieder ab und schale nun wie
immer . Die Kartoffeln blesben glatt, Schalen upd Schneiden geht
mühelos vonstatten.

UOLKSHOLHS CH ULE WIESBADEH
ANMELDUNGEN:

vom 12 . - 17 . September
v . 6 - 8 Uhr im Lyzeum II abends 7 . 36 im Lyzeum II

des 3 . Lehrganges
Montag , den 19. September

Villen in jeder Grötze HiZhMAÜ
für ernstl . zahlkr. vorgcm. Käufer gesucht. Dis-
lrete und reelle Bedienung , Gustav Bconck, J 'unw-
bilien, Friedbcrg . H. _ ' ' --- vQ

Besitztum
mit 49 Morgen Land.
\ iA Stunde von Wies¬
baden, zu verkaufen od.
zu verpachten. Off. n.
IST. 1474 an die Gc-
schästsitelle  d . Bl.

^ Geldmarkt̂Zirka

2- evtl. 3-Zimmer-
rvohnung

im Vorderk . v. 3 erio.
deutschen Pcrs . zu mie¬
ten gesucht. Off, unter
N. 1478 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl . C8576

(Offene Stellen
Zum!.Fuhrmann,

mittl . Fig, . gut erhalt,-
i Winter -Ueberziehcr, f,
neu, zu vcrk. Offert , u.
'Nt. 1473 a, d.Gek̂ . - 1

Gebr.HanRkrren,
gebr. Schubkarren, 1 Ka
stcnwagcn, ki Ztr , Trgkr.
Steiiigafse 18. K, Lmd.

verschleöenes
f. gute 2. Hnvotbek auf
Grundbesitz sof. gesucht.
Oii ». N. 1476 an die
Geschäitsst. d. Bl.
Geld g. Sickerh. z. Hab.

d. I . Andrae . Sochstät-
tcnstraße 9. 2. S . (*^ 43

^ vermarkt "]f

der die Landwirtschaft
dersteht. gesucht. Hcsicn-
Nasi. Gas-Ak.-G. (Ke-
fchäftsst. Hattersheim MIüngererAusträger
fof. gei. H. Gieß. Buchh.,
Rheinstr. lHanvtvosti.

Mlige MDletin
u. Lehrmädchen bei hob.
Lohn scittcht. Scharn-
bo 'ststraße 7.

^ srellen -VesüA^

KkiMllkil.

liideiliiilni!iisiiliitiili
zu verk. bei E. 3« ;
Dotzheimerstr. 16. W074

Eelle
aller Art

Kauf-Gesuche
Bessere Schlafzimmer

mit 2 Betten , Spiegel¬
schrank usw. gesucht. Off.
n. Hl. 1489 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl . «Ei

r Snwfltiifin1

Jg . gebildete Dam« mit
Svrachkennin. sucht für
die Abendstilnden schrift¬
liche Betätigung . Angeb.
U. dl. 1456 an die Ge-
fchäftsstelie d. BI.

UnterrichtJ
Ulavierlehrerm
mit erstkl. Emos, nimmt
Schüler an s. alle Stu¬
fe». Wöchentlich 2 Lekt.
Monats -Honorar 40 JL
Off. u. H . 1293 an di«
Geschäftsst. d. Bl . lbütL

Mnl-Hnrmnnium
lHausorgcll mit Bank,
2 Mau . und Pedal , 12
kling, und 5 mech. Reg.
ltz Stim .s. tadellos erb.
aus Privatbes . billig zu
vk. Näh. Oberfekr. Fil-
singcr, Darmstadt -Eber
stabt. Villenkolonie.

MWiiiliN-SpiPBE
mit geschnitztem Aussatz
95 Zmtr . lg.. 64 Zmtr
br . vast. üb. Kommode,
Konsole u. dgi.. s. 230.1/
zu verk. Off. umgeb. u
K 1477 a . d. Gesch. d.B!

U»tz&ii nettaufen
2 eins. mod. Betten mit
sämtl . Einlagen , Nacht¬
tische. Stühle . 1 mod
gcvolst. Soka, 1 last n
vr . Näbmafch. Schnei¬
der . Wrilstrabc 6. S . 1

StiirtiliMstSiiiEB
zu Fabrik -Preisen
Scbreibiuascliinen-

IViüller
Bertramslr. 20. Tel. 4851

zum

Mm  u. Eap&en
nimmt an:

Pelzgerberei
Horn

Scliwalbac herStr. 38.

Fallobst
Pfund 0 .5 « Mk

Welirinstr . 30. 1. «*»̂

Strickwolle!a
Strumvfwären . Näb- u.
Stopfgarne . Taschentllch.,
Handschuhe. Gmnini-
bokenträger. alle Kurz-
lvaren solid und billig
Carl I . Lang, Blcichstr.

Ecke Walramstr . «̂ 7̂

wenn Sie sich alte Stoffe
ausfärben u .Sie erzielen

eillmesMiil
oder eine schöne Bluse
bei Verwendung der

neuen

Arti-
Stoffarben

nach
Chemiker Zimmermann.
Arti -Stoffarben sind un-

üvertroffen an
Schönheit und Echtheit.
Jede Drogerie oder
Apotheke legt Ihnen die
reichhaltige Mufterkarte
zur Auswahl des Tones

vor.

JL\m  nützen
anerkannt

gute Qualitäten.
Lina Hering Wwe .,

Wiesbaden
EHenbogengasse 10.

AUS rwnvie » mmiuuuuju-

WiiWsklle, RcherseSern
ml jerlige Fellstckeil

verkauft
Herrngartenstraße fst. pari.

8 elnevMewetll.
llammeijägec

stecg's
Radikalmittel

„NicodaaS “ Restlose Brutwernichtung.
Erfolg verbl. Kinderl. anzuw. Danksdir.v. überall.
Doppelpackg. M. 7.-. Verkauf : Justus Lindner
& Sohn, Central-Drogerie, Friedridistr . 16, Wilh.
Machenheimer, Adler-Drogerie, Bismarckring 1,
A. Jünke , Drogerie , sonst portofrei bei Kicodaal-
werk, Berlin 87, KÖniggrätzerstrasse49. (K9

Obstversteigerung._ L._ a c.o z.v h 1 Slft’Donnerstag , den 15. ds. Mts ., nachmittags 1 stbr
läßt Herr Emil « eck! zu Naurod das Obst iAevtei)
von ca. 10 Bäumen öffentlich meistbietend <ver¬
steigern.

Naurod , den 12. September 1921.
Bcltz. «WK«

GeineiÄeobsi-InsleiüeMg.

f ^err
Ans. 30, sucht Verbind,
zw. gemeins. Svazierg.
u. Pflege d. Geselligkeit.
Osf. n . Hl. 1475 an die
Geschäfts» , d. Bl . tf9550

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen hier

Selcnenstrade 25 am 14. Tepteurber 1921. oorm.
10 Uhr folgende Gegenstände, als:

1 Korbgarnitur . 1 Damenschreibtisch. 1 Ebaise-
longue. 1 Rauchtisch. 1 Tisch. 1 Teppich. Gar¬
dinen. Fenstervorbänae , Bilder , Lampen,
1 Nachttisch

öffentl. meistbiet. geg. Barzabl . versteigert werden.
Wiesbaden, den 13. September 1921.

Budcsbcim.  GerichtSLvllziebcr.

OegLkZLeüLsLLL ' LnLLe l
Rasche Hilfe ! Doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden, frischer und veralteter Ausfluß,
Heilung in kürzester Frist, Syphilis, ohne Berufs-
siörung, ohne Einspritzung und andere Gifte,
Maniiesschwäche, schnelle Hilfe. Weißfluß. —
Ueber jedes der 4 Leiden ist eine ausführliche
Broschüre erschienen mit zahlreichen arzii.Gutachten
und Hunderten freiroili. Dankschreiben Geheiiier.
Zusendung kostenlos gegen,1 MI. für Porto in
geschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch
Dr.med.H.Seemann,a.m.b.H.Sominerfeld >74
(Bezirk Frankfurt Oders SpezialärzUiche Leitung.
Leiden genau angeben, damii richtige Broschüre

Am Samstag , den 17. September 1921. nach¬
mittags i 'A Ufer beginnend, wird das Rainbaaier
h-eineindeobst von zirka 200 Stück vollbängenden

'Obstbäumen an Ort und Stelle öffentlich ver-
ti’ciflüvt.

Reben brauchbarem Wirtschaftsobst sind auch gut
haltbare Tafelobstsorten als : Goldparmäne . Ka¬
nada-Reinette, Rivstoii-Pevving. Kasseler-Reinette,
Graue Herbstreinette, gelber und grüner Stettiner.
Jakob -Löhei. großreiner Bobnapfel und andere
Sorten in reicher Baumzabl vertreten . ,

SammelvUnkt an der Nanroder Straße.
Rambach. den 7. September 1921. -

Der Bürgermeister : Zerbe.  i °->vr

8̂ 6onnenfietg::Sctnnntmaflmnoen

gesandt werden kann.

Sillig ! Idjliing!
pa. Noch-u. Latwergdiruen 10 Pfd.5.- HU.
„ floch-u. Geleeäpfei. . 10psd.8 —Mt.
„ Einmachvirnen billig,

bugust Mtzel. Platter Straße 16.8.)

Betrifft : Brotkartcn-Slusgabe. ^^
Zur Erteiditernng für die Eimvvhnerschait sind

am Samstag , den 10. Sevt . d!c Brotkarten für
einen Zeitraum von mer Wochen zur ^ er-auiM-
gabung gelangt. - Tie Hausbaitsvorstande werden
auis dringendste ersitcht. die Karten ivrgialtig ank-
.̂ ubewabren, weit Erl-aH für die Ä»arten , oie ttb*
handen gekommen, leider nicht geleistet werden
kann Gleichzeitig loerüen di« Bäcker angewiesen,
nur für die jeweils geltenden sskarten Brot zu ver-
ansgaben , andernsaii» Bestrafung eintreten nriiß.
Familien , ivelckc den getroffenen Anvrdiliingen
keine Folg« leisten und die Karten vorzeitig ver¬
ausgaben , haben zu gegenwärtigen, daß ne die
Brotkarle » allivöchcntlich bolcn müssen/

Sonnenbcrg. den 10. September 1921.
,Der Bürgermeister: Buche 1t.
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Nachf. ¥olIständige Ausstattungen für

inh -max Heifferich Wochenbett - und Kinderpflege.
Kinderwaagen auch leihweise.Taunusstp . 2 . - Tel . 227 u . 6527a

Stoatstbeater in Wiesbaden.
Dienstag , 13. Ecpt., Anfang 7 Uhr. fl. Borst.) Ab. A.
Zum 1. Male : § § 4toHcr . Zu« 1. Male.

Schwank in ,3 Aufzügen von Arthur Hoffman».
Präsident Lucius . Gustav Schwab
Assessor Bömelburg . . . . . Gustav Albert
Waltraut von Bodcnbach . . Helga Niclscy
Bürobirektor Brandis . . . Paul Wicgncr
Registrator Käscbier . . . . Friedrich Prüter . , .
Schlächtermeister Feistmann , Mar Andriano
Auguste, feine Frau . . . . Marga Kuhn
Lucie, seine Nichte . Tony Portzehl .
Heinz, sein Neffe . Karl Ludwig Dich!
Peter Schlund . . . . . .  Beruh . Herrmann
Wilma Behren . Helm» Reimers

Ende etwa 8.18 Uhr.

— Mittwoch, 7 Uhr: Madame Butterfly . Aufgchob. Ab.
— Donnerstag , « Uhr: Loheugri». Aufgehobenes Ab.
— Freitag , 7 Uhr: Der Marquis von Ketth. Abonnem. B.
— Samstag , 7 Uhr: Der Troubadour. Abonnement C.
— Sonntag , 4.30 Uhr: Parsisal. Aufgehobenes Abonnement.

Montag, 7 Uhr: zz-Kollcr. Ab. .D.

r

Mittwoch, den 14. September 1921,
abends 8 Uhr:

TANZ - ABEND
Lisa Kress®
von denMündienerKamnrerspielen.

Exotische Tänze.
Orchester : Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Kapellmeister A. Mondei,Frankfurt a. M.
VORTRAGSFOLGEi

I. 1. Turandot . . . . Bizet.
2. Yosiwhara . . . Liede.
3. Danse Orientale' . Grieg. '
4. Humoreske . . . Dvorak.
5. Südöstl. Rhythmen v. Bartels.6. Scherzo . Kresse.

PAUSE . *
II. 7. Gleisend Gold . . Tschaikowsky. •

8. Betteljunge . . . Japp -Kool.
9. Tanz m. Lotosblüten Grieg.

10. Hexentanz . . . Holst.
Eintrittspreise : 20 , 15 , 8 Mark.

rmtDeQ-PeRC!)
-OVtDeÜEPw^

jUiifesUtr # #-, /?eä en cfrm
JZeri <fe/v5/he/)fer: 7e!.:S2¥6
^AvifvbrvNg voN/teuArbfiteN

VN>J t̂PARAfuRfN.

«Irena liefet Woche
kommen

zirka 20 Gehrock -, Frack -,
Smoking -, Cutaway - und

Sakko -Knzüge , gestr . Hosen
und schwarze Paletots,

ave 5trten Damen -Kleider,
gestr . Zacken u . vieles and.

freihändig zum Verkauf.

Peter Mt,
* Auktionator und Taxator,
Wiesbaden»Römertor7. Telephon 2761.

Erstes Lpezllll-llnternekimenm Platze.

Kammer-
Lichtspiele
Maurittcsstrarse 12.

Oie Fahrt las Blase
Lustspiel in 4 Akten
mit Henny Porten.

Oplerdfissellsclafl
Drama in 5 Akten

mit Conrad Veidt und
Cart Brenkendori.

Kleine Eintrittspreise
1 50 bis 3.75 Mk. .

OUM -WlESBflDM

11*rfi ii 1111N UM  h Iriilttl >i !?
Sdiarnhorststrasse 29. 151511 Telephon 2656
Viel« Damen in gut. u.

f. gut. Vermögens!, woll.
s. b. glück, verheer. Hrn..
a. ebne Berm.. erb. sof.
Ausk. Frau Pnblmann
Berlin 58. Weihenburger
Straße 43. (8384

g a |yi'

Simplizissimus
Erste vornehmste Kleinkunstbühne

Wiesbaden
Webes *gasse 37.

Direktion: M . Alexandroff.
Täglich abends 8 Uhr 1:

Grosses Programm
Spielplan vom l . bis 15. September 1921.

Gastspiel Guido Bofuchau
Edith Gaillard , Lelette Tellys,
Dora Castelia , Schorsdi Reyem,
Hugo Piala , Lilly Agoust,

Asta Hilden.
Am Flügel : Hans Krämer.

Soupersä Mk. 25.—.
-- Eintritt Mk. 10.—

Exquisite Küche.
Prima Weine. :

9.3ifuhr : TVocader©

Eleg. Tanz-Palast u. American-Bar
Prof . John Hubert.

Täglich5 Uhr: TANZ - TEE.
Tischbes'iellurgen rechtzeit. erbet. Te!.1028.
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EBr Sie

Einbodizeif!
I Einkofrflpparate►
| im Vollbad verzinkt, mit Ein- AQ50i

jf satz, 6 Federn u. Thermometer WO M3 EtofeoMser[
= mit Deckel uhd Ring alle Grössen, =

eng und weit

1 eWMkijW .
M in Friedensqualität ä

EbimaduHaln. 1
zum Zubinden

J kWWMl -WMi Stopfen&rüge
aus braunem Steinzeug

< Einmai&TSpteI
J in allen Grössen.

IBluntenthal[
. . .

Beleuchtungs-Körper
modern, grosse Quswahl, billigste Preise

Flack , Luisenstr. 25
gegenüb. Real-6ymnasium. Telefon 747.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 14. Sept., nachm. 4 Uhr werbe

Ich im Bersteigerungslokal Helenenstratzr 28
4 Kistchon Oelsardinrn,
25 Damenhüte IFil, und Strobl

öffentlich„ vangsw. gegen Barzahlung versteigern.
Belte.  Gerichtsvoll,.. Rüdesb. Str . 33. (*»8b6

stheinsst.
47.

Heute letzter Tag:
Das Geheimnis der BanditenI

II . Teil:

Zur Hälfe.
7 Akten.

Lustiges Beiprogramm.

Khenania
Sehwalbacher Str . 57.

Ab heute:
Oer neueste Schlager der Saison!

Elaines-Abentener.
II. Teil:

„Das Todesrennen“
mit Miss Pearl White in der Hauptrolle.

IÜIii>llllllli!ll!!illill!!llllilllllilll!llilillilliinillil!lllll!!i||||||||||||!l!lll!ll||||i||||||l|||||||||||||||||||i

fährt

Tag und lacht!
Fernruf 2640 und 88. (3571

Haararbeiten
in grösster

Auswahl

Anfertigung und Aufarbeiten auch vom
eignen Haar [4328

Bette , Michelsberg 6.

— Kurhaus zu Wiesbaden . -----
Dienstag , de» 13. September 1931:

4—5-30 Uhr. Nachmittags -Kon,ert . Ab.-Konzert.
Städt . Kurorchester. Leitung : Herr A. Monbcl, Frankfurt.

1. Ouvertüre zu „Indra "' von Flotow. — S. Adelaide
Lied von Beethoven. — 3. Volkslied und Bariatioue«
aus „Coppclta" von Delibes . — 4. 9. Ftuale aus . Der
Freischütz" von Weber. — 8. Ouvertüre zu . Athalia" von
Mendelssohn. — 6. Fautaste ans . Das Glöckchen des
Eremiten" von Maillart . — 7. Einzug der Gäste ans Wart»
borg aus »Tamihäuscr" von Wagner.

8—9.30 Uhr. Abend -Konzert . M .-Konze«.
Städt . Kurorchester. Leitung : Herr A. Mondel, Frankfurt.

L Zug der Kreuzritter aus dem Oratorium . Dt« hei.
ligc Elisabeth" von LtSzt. — 2. Vorspiel zu »Loreley" oo,
Bruch. — 2.  Aufforderung zum Tanz von Weber. —
4. 2. Suite zu .J 'Arlestenne" von Btzet. — 8. Große»
Duett (4. Akt) -au« . Hugenotten" von Meyerbecr. —
6. Ouvertüre zu . Die Heimkehr ans der Fremde" von
Mendelssohn. — 7. Ballet Egyptieu von Luigtnt.

Moderne Tanzseiiile Corl Dieb!n.Fraa
Friedrichstrasse 43, I. Etage.

Anfang Oktober beginnen unsereTanz-Kurse
für Anfänger und Vorgeschrittene.

; Privat- und Einzeltanzunterridit :
zu jeder Zeit (auch vormittags ).

2 eigene Lehrsäle . — 3 Lehrkräfte.
8553

Rekonvaleszente
u. unterernährte Rinder
werben in herrschaftlichem Anwesen auf dem Lande
ausgenommen . Auf Wunsch dauernd . Anfragen u.
W . 854 an dir Geschäftsstelle ds . BI . «Mo

MM -Milim-
Sccfteiflerutifl.

Im Aufträge des Herrn Testamentsvollstreckers
des t Fräulein I . Boettchcr versteigere sch am

Mimch. Seil 14.6cptcmhcr er.,
vormittags »y,  Uhr beginnend , durchgehend ohne
Pause in der Villa

Nr. 14 Wiesbadener Arche Nr. 14
zu Rambach

lra . 18 Mtuuteu von der Endstation der elektr.
Bahn in Sonnenbers)

folgendes sehr gutes Mobiliar als:

gutes Pianiuo von Gebt.Anke. Mistu.
sehr gut.Phouolam.22 Notemollek,
reichgeschnitzte Wen Garnitur
best, aus : Sofa und 2 Sessel mit Plüschbezug
und 7 Stühlen mit Robrsttz . Sofa und 3 Sessel
mit Plüickbezug , Sofa und 2 Sessel mit Plüsch-
bczug Chaiselongue und 2 Sesttl mit Moauet-
bezug . Sofas , Mabag . Zylinderbürv . Mabag.
Vertikos . Mabag . Büfett , Ausrieb - und Ser-
vicrtische . Sosa -, Ripp -, Räb -. Spiel - und and.
Tische. Stühle . Sestel . 4 MaHag «. Nutzb.
Betten  mit Rotzhaarmatr .. Eichen Wasch¬
kommode mit Marmor und Spiegelaufsatr,
Waschkommoden mit Marmor . Nachttische ein-
und zweitür . Mabag . Kleider - und Wäsche¬
schränke. Nunb . u. Mabag . Kommoden . Gold-
spirgcl mit Konsole , div . Sofa -, Toil .« u. and.
Spiegel . Kleiderständer . Etagere . Regulator.
Kuckucksuhr, Bronre-Pendule. Marmor-Ubr,
Oelgemälde , Stiche von Rirdinger und andere
Bilder . Nipp - und Aufttellgegenständr . Bücher,
gem . mines . Fächer . Kristall . Gläser und srmst.
Glassachen , Ebiervicc und sonstige Porzellan,
verstlb . Bestecke und sonstige Gebraücksgeaea-
stänüe . elektr . Beleuchtungskörper . Teppiche.

. Linoleum . Gardinen . Deckbetten . , PlümoS.
Kisten . Tisch- und andere Decken. Küchea-Ein-
richiung und sonst . Küchen - und VorralSmöb « .
eis. Weinschrank . Küchen - und Kochgeschirr. Ein-
kochtövfe. Einmachgläser und Töpfe, Steo-
leitern, eis. Wäschemangel. Waschmaschine.
Waschbütten , Garienmöbel , Gartrngeräte . Pstan - .
,en und vieles andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Barmhlung.
Besichtigung am Versteigenlngstage v. 8 Uhr ab.

Wilhelm helftich
Auktionator und beeidigter Taxator
Wiesbaden , Schwalbacher § tr. 23.

Telephon 29̂ . i8®*

Dienstag abends
8%Uhr E

8 »— u . M . 6 . —
an den Theater¬
kassen Blumenthal
und Rettenmayer.
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